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Der Einſatz der engliſchen Armee
Baſel, 29. Juni. Die vorgeſtrigen Abendbläter kündigen

allgemein den Beginn der großen engläüſchen Of ſen
ſive an und ſuchen gleichzeitig den Leſern den Glauben beizu
bringen, daß die Ruſſen ihre Offenſive nach Norden hin mit
erneuter Kraft aufnehmen werden, und daß die Jtaliener
hinter den übrigen Alliierten nicht zurllckbleiben dürfen. Jm
„Echo des Paris“ und im „Journal des Debats“, ebenſo wie in
der bereits wiedergegebenen Erklärung des militäriſchen Mit
arbeiters des „Temps“ wird auch eine gleichzeitige franzö
ſiſche Offenſive auf. anderen Teilen der Weſtfront in Aus
ſicht geſtellt,

Hervé ſagt im „La Viotvire“: Ganz ich brenne vor
Ungeduld auf die Beſtätigung, daß die engliſche Offenſive wirk
lich begann. Diesmal würde das Volk eine abermalige
Enttäuſchung nicht vertragen. Erſtlich ſei Verdun in
ernſter Gefahr und zudem ſcheine den Ruſſen der
Atem aus zw gehen. Deshalb müſſen die Thepretfker,
wie Humber, ſchweigen, welche die Offenſive jetzt für unmög
lich erklären, weil es an genügenden ſchweren Kanonen fehle.
Dafür könne aber die engliſche Jnfanterie bewerſen, daß ſie
der deutſchen ebenbürtig iſt.

Hagag, 28. Juni. Aus London wird gemeldet Auf Grund
der letzten Nachrichten ans Paris wird der Ton der engliſchen
Blätter über das Widerſtand svermögen der Fran-
zoſen bei Verdun und die de Stellung zuhalten, weſentlich peſ ſim i ſöſcher. “Mornig Poſt“ fagt,
daß die Schläge der Domt ſchen gegen die Mauern von
Verdun mit größerer Sorgfalt und An g als bisher er

Betrachtet man die Stellung der Deutſchen, feitdem
die Schlacht bei Verdun aun, ſo könne man nicht beſtretten,
daß der Gegner an einer e von Stellen weit voraus-
gekommen ſei. Die Einnahme von zwei Panzer-
forts, von mehreren Redvnten und gepanzerten Stellungen
zeige, daß ſich die Schlacht, wenn auch fehr laugſam, zum
Vorteil der Deutſchen entwickelte. Die Dentſchen hätten
das Dorf Fleury genommen, das nur 5 Kilometer von
Verdun entfernt ſei.

Paris, 28. Juni. Auf Veranlaffung aFapre und Genoſſen verſammelten ſich heute 97 Abge
ordnete, die gegen die Vertrauenstagesord-
nung nach der Geheimſitzumg geſtimmt haben,
um die Frage zu prüfen, wie der parlamentariſche
Kontrolkausſchuß für das Héoerweſen von
einer Abord rung den Kammer unmtttelbav organiſiert wer
den könne.

Ein amerikaniſchmexikanifcher Ausgleich
New York, 28. Juni. Nach einem Telegramm aus El Paſo

ordnete der Kommandant von Chähn ah un an, daß die
bei Carräzal gefangen gen en en Am eri an er
nach Juarez gebracht und freigelafſen werden follen.

Newyork, 29. Juni. Wegen des Mangels an Aas
rüſtungsgegenſtänden geht die Mobiliſation nur
ſehr langſam und ungenügend vor ſich, wie es der
mangelhaften militäriſchen Vorſorge entſpricht. Wilſons
Weigerung, eine Vermkfttlung a wird von
einem großen Teil der Preſſe in den lateiniſchen Republiken
bedauert. Dagegen unterſtützt die Preſſe in den Vereingten
Staaten durchweg den Präſidenten, wenn ſie auch feine früheren
Mißgriffe kritiſiert.

Nach den Ausführungen der Mewyvorker Blätter erſcheint
der Krieg mit Mexiko ſo gut wie unvermeidlich.
Man hält ein Nachgeben Carranzas für ausgeſchloſſen. Die englandfreundliche Preſſe in Amertka wagt
ſich mit Verdächttgungen gegen Deutſchland
heraus und behauptet, daß den Mexikanern der Rücken durch die
Zentralmächte geſtärkt werde.

Santiago de Chile, 28. Juni. (Meldung der Agence
Havas.) Zwiſchen den Staatskanzkeien von Chile,
Argentinien und Brafilien hat ein lebhafter
Meinungsaustauſch über den Konflikt zwiſchen
Mexiko und den Vereinigten Staaten ſtattgefunden. Die
Anſicht herrſcht in den amtlichen Kreiſen vor, daß der Kon
flikt auf friedliche Weiſe beigelegt werden wird.

Rotterdam, 29. Juni. Wie der Londoner „Times“ aus
NewYork von geſtern gemeldet wird, bleibt die mexi-
kaniſche Kriſe in Erwartung von Carranzas Antwort
vorläufig unverändert. Der Verſuch der ſüdameri-
kaniſchen Mächte, den Präſidenten Wilſon für einen
Schiedsfpruch zu gewinnen, müſſe indes felbſtredend
ſcheitern. Der Präſident wolle nicht den Eindruck ſeiner
Note an Carranza abſchwächen und den Schein erwecken,
ſeine Kriegsdrohung ſei nicht ernſt gemeint.

Verſenkt
28. Juni. „Lloyds“ meldet. Der japan sſche
ihyetſau Maru“, das italieniſche Segel-
tiv“ und der tütaköe niſche Dampfer
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Juni 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Das Geſamtbild an der engliſchen und am

Nordflügel der franzöſiſchen Front iſt imweſentlichen das gleiche, wie am vorhergehenden Tage; die
Vorſtöße feindlicher Patrouillen und ſtärkerer Jnfanterie-
abteilungen, ſowie auch die Gasangriffe ſind zahlreicher
geworden. Ueberall iſt der Gegner abgewieſen, die Gas
wellen blieben ohne Ergebniſſe. Der Artilleriekampf er-
reichte teilweiſe große Heftigkeit. Auch an unſerer Front
nördlich der Aisne und in der Champagne zwiſchen
Auberive und den Argonnen entfalteten die Franzoſen
lebhaftere Feuertätigkeit. Auch hier wurden
ſchwächere Angriffe leicht zurückgeſchlagen.

Rechts der Maas fanden nordweſtlich des Werkes
Thiaumont kleinere Jnfanteriekämpfe ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Rufſiſche Angriffe einiger Kompagnien zwiſchen

Dubatvowka und Smorgon ſcheiterten im
Sperrfeuer. Bei Gneſſitſchi (ſüdöſtlich von Liubtſaha)
ſtürmte eine deutſche Abteilung einen feindlichen Stütz
punkt öſtlich des Rjemen, nahm zwei Offiziere, 5b Mann
gefangen und erbeutete zwei Maſchinengewehre, zwei

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresbeitung.

kann
Rüſtungen für einen neuen Winterfeldzug

Amſterdam, 28. Juni. Jn London finden zwiſchen den
Heeresleitungen des Vierverbandes und den Kriegs und Marine
Miniſterien zurzeit Verhandlungen über die Bedürfniſſe des
nwächſten Winterfeldzuges ſtatt. Ein beſonderer Kriegs
rat dürfte demnächſt folgen. Engliſche Militärſachverſtändige
glauben, daß die Ruſſen augenblicklich nur eine Ruhepauſe in der
Offenſive eintreten ließen, um nene Truppen und Munition
herbeizuführen. Jn ſpäteſtens acht Tagen werde ein neuer
Angriff beginnen müſſen, da diesmal die Operationen an der
Oſt und Weſtfront in engem Zuſammenhang ſtehen. Das Echo
der ruſſiſchen Offenſive werde in Frankreich einſetzen, wenn die
Rufſen die ganze Offfront in Bewegung gebracht hätten.

Die Kartoffelansfuhr aus Holland wieder geſtattet
Amſterdam, 28. Juni. Ein hieſiegs Blatt meldet, daß

die Regierung verſprochen hat, vom Donnerstag, den 29. an,
die Ausfuhr von Kartoffeln wieder zu geſtatten.
Die Grenze ſoll für ſchottiſche Hartoffeln, die größer als
60 Millimeter ſind, geöffnet werden. 50 Prozent dürfen
ausgefi werden; der Reſt muß für den in ländiſchen Ver

zur Verfügung geſtellt werden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 29. Juni. Amklicher Bericht vom 28. Juni nachmittags

im Laufe der e gegen kleine frangzöſeſche
Poſten. Alle ſcheiterten der eine ſtarkeich den franzöſiſchen Linien in der Rich-

der
Höhe 304 und beim Toten Mann. Am rechten Ufer wurde ein
deutſcher Gegenangriff, der um 3 Uhr gegen die Stellungen nord
öſtlich der Höhe 321 angeſetzt wurde, mit Handgranaben

en. Ein gegen das Dorf Fleury und den
mont war der Kampf i Laufe der r S. r. a

pf im el e inverändert g
hat die Beſchießung der Abſchnitte von Avocourt und Chattan
court mit Granaten von großem Kaliber fortgedauert. Ge
meldete Angriffsvorbereitungen in den deutſchen Gräben der
Höhe 304 wurden durch unſer Artilleriefeuer
dem Maasufer machten wir während des Tages nörd-
lich von der Höhe 321 und an den Zugängen zum Werk von

t mit aten einigei Handgran i Fortchritte.Belgiſcher Bericht: Ruhe an der belgiſchen Front.

vereitelt. Auf

ive der Alliierten?
Für Finnland

Von Moebler van den Bruck
Wertvolle Völker behaupten ſich. Man kann ihnen ihre

nehmen, aber ihre Arbeit kann man ihnen nicht ver
wehren, und vor allem die wichtigſte und vornehmſte nicht:
an ſich ſelbſt. Auch die unterdrückten Völker unterſcheiden
ſich. Die einen verlieren unter ihrem Schickſal ihren Cha-
rakter, werden feige, gehäſſig und ränkevoll. Die anderen
bleiben offen, aufrichtig und ſelbſtverſtändlich, und ſie er-
wehren ſich der Zerſtörung, die ſie von außen bedroht durch
den Aufbau, der ſich im Jnnern vollzieht. Unſer Glaube
an ein Volkstum beruht immer noch auf einem Glauben an
ſeine Leiſtung.

Keines von allen, die heute mit Gewalt und durch
Vergewaltigung in ihrer Entwicklung niedergehalten, wer
den, verdient dieſen Glauben mehr als das finnländiſche
Volk, bei dem ſich jede Maßregelung in die Entſchloſſen-
heit umſetzt, ſich von ihr nicht beugen, die Haltung nicht
brechen, die Seele nicht verderben zu laſſen; und das mit
derſelben Ent ſchloſſenheit der Ruſſifizierung eine nationale
und perſönliche Kultur entgegengeſetzt hat, die in ihrer
modernen Ueberlegenheit auf geiſtige Ueberlegenheit zurück
geht und unanrührbar iſt.

Man hat das finnländiſche Volk das modernſte Europas
genannt. Darin liegt natürlich eine Uebertreibung, wenn
man zugleich an die gewaltigen Verkehrs und Jnduſtrie-
zentren des Weſtens denkt. Aber es liegt doch auch Wahr-
heit darin. wenn man nur nach dem Energiegrade urteilt,
der von den Finmländern erreicht wurde und die Entlegen-
heit des Landes, die Beſonderheit ſeiner Lebens-
bedingungen und die Hemmungen, die ſtändig vom Poltti-
ſchen auf das Oekonomiſche und Ziviliſatoriſche übergreifen,
in den Vergleich mit einſtellt. Man könnte das Ergebnis
ohne weiteres mit Ziffern belegen, die ſich aus dem Be
völkerungswachstum, aus der Zunghme von Einfuhr und
Ausfuhr und der allgemeinen Steigerung der Anſtrengungen
des Landes ergeben. Das wäre Sache des Volkswirtſchaft
lers. Er wird zum mindeſten, immer unter Anrechnung
der beſonderen Verhältniſſe, einen wachſenden Vorſprung
vor den anderen nordiſchen Ländern, vor Schweden, Nor-
wegen und Dänemark feſtſtellen. Man kann ſein Urteil
aber auch aus dem Eindruck begründen, den man unmittel
bar im Lande empfängt. Und dies iſt Sache des Völker-
kenners,, ein wenig wohl auch des Menſtchenkenners.

Wenn man von Petersburg hinüberſährt, wird man in
der Tat plötzlich von Aſien nach Europa verſetzt. G gibt
in der Welt keine Grenze, die man mit einem ſolchen Ruck
der Erſchütterung darch Gegenſätze überſchreitet. Weit legt
Rußland, weit liegt vor allem, was man von Rußland ver-
ehrt: Moskau: die Liebe der Menſchen zum Menſchen: die
Ergebenheit in Gott und die Aufwühlung durch Gott. Nahe
liegt nur noch, was man an Rußland verachtet; der Haß
und die Häßlichkeit der entarteten Petersburger Epoche
die Erkrankung der ruſſtſchen Seele in einer mißver-
ſtandenen und mißbrauchten Großſtadtexiſtenz; völlige Ver
kehrung der ſlaviſchen Jnſtinkte; Mitleidloſigkeit an den
Menſchen: Lihmung durch Wolluſt; Gemeinheit durch
Macht. Auch in Petersburg wurde einmal die Würde des
Menſchen in Arbeit geſucht: als Peter ſeine Rufſen hier zu
ihr zwang, in Plänen, die er entwarf, Händen, die an
faßten. Aber aus der Reinheit dieſer Abſcht wurde im
Verlaufe von zwei Jahrhunderten eine Unreinheit der
Wirkung. Arbeft und Reinheit verſpürt man erſt in Finn
Iand wieder.

Es iſt ein unromantiſches Land. Aber es iſt in ſeiner
asketiſchen Monotonie von einem zähen und harten Herois-
ntus. Sogar der Ymatra jſt unromantiſch. Sein Granit,
über den die ſchwarzen Fluten mit weißem Schaum und
grünen Spiegeln ſtürzen, iſt wie der Chrakter des Finnen.
Dabei iſt es, auf dem düſteren Hintergrunde ſeiner großen
Seen und großen Wälder, ein buntes Land, ein fröhliches
Land. Bunt ſind die rauchrot und eigelb geſtrichenen
Bauernhäuſer mit fhren milchweißen Fenſterrahmen. Bunt
ſind die roten und gelben finniſchen Pferdchen mit ihren
flachsweißen Mähnen. Es iſt ein Land, in dem viel
Freude ſein könnte. Unſchuld und Heiterkeit, wenn nicht
ſoviel Trotz und Bitterkeit und verhaltene Wuk gegen den
ruſſiſchen Eroberer in ihm fein müßte.

Aber dieſes Verhängnis wird mit allem Stolz und
aller Stummheit des Bewußtſeins ertragen. Hinter der
Gelaffenheit des Finnen, die ſo oft mißdeutet und als
Gleichgültigkeit ausgelegt wird, legt eine wilde, eine
heftige Männlichkeit, die ihren Tag erwartet. Jnzwiſcherr
arbeitet der Mann. Und die Frau arbeitet mit ihm: an
Finnkand, Finnland
„Munch, wie Jbſen, wie Strindberg die verſönliche Tra



gödie des Menſchen geſtaltet hätte. Ein Volk in der Not
hat keine Zeit für Kunſt. Jn Finnland gibt es nur eine
nationale Tragödie. Alles andere wäre Müßiggang.

Dafür haben die Finnen ihren Willen, nichtanterzu
gehen unter den Völkern, in den Stein ihres Landes ge
hauen. Wenn das Volk keinen modernen Künſtler hervor-
brachte, deſſen Geſtalt noch in Europa geſehen wird, dann
brachte das Land doch eine moderne Architektur hervor, die
der Europäer aufſuchen muß. Es iſt noch vieles Verſuch
und Uebergang an ihr. Sie hat dieſelben Probleme zu
löſen, wie die europäiſche Architektur, und dieſelben
Schwierigkeiten zu r d. die, wie die ihren, aus
einer unterbrochenen oder fehlenden Ueberlieferung kom
men. Aber auch ſie iſt ſchon Leiſtung, die gelang, bis zum
Erlebnis, das man nicht mehr vergißt. Es gibt in Europakeinen Bahnhof, der ſo unreſtig Löfung wäre, wie der von
Wiborg: mit ſeinen mächtigen Spannungen, v Flächen,
mit ſeiner wuchtenden Kubik, ſeiner laſtenden und doch ein
gefügten Ornamentik. Helſingfors, der tadt, derenreinlicher Eindruck gleichwohl zu den i Hafenſtadt

eindrücken gehört, die man haben kann, iſt architektoniſch
wohl noch ein Chaos, Eklektik hier, Experiment dort. Aber
ihr geſchwungenes und eingebuchtetes Stodtbild iſt nicht
zu verderben geweſen, auch durch ruſſiſche Zwiebelkirchen
nicht, die man ihm aufzwang. Und in dem mächtigen
Plane, nach dem ſie ausgebaut wird, wie in manchem ein
zelnen Bau, Bahnhof, Volkshaus, Arbeiterhaus, verſpürt
man allenthalben hinter dem ſozialen Gewiſſen, mit dem
Finnland für ſein Volkstum ſorgt, das architektoniſche Ver
antwortungsgefühl, das von der Sochlichkeit zur Schönheit
vordringt. Der Name des Einzelnen beſaggt nichts in
einem Volke, das ſo ganz Sorge für ſein Ganges iſt. Aber
Geſelius und Saarinen ſind doch zwei Baumeiſter, denen
man in Deutſchland die Ehre antun muß, ſie vor Europa
zu nennen

Europa iſt arm an eigenkümlichen Völkern geworden,und du s den Krieg wird es noch ärmer an ihnen werden.

Die vromaniſchen Nationen ſcheiden mehr und mehr für uns
aus. Die finnländiſche Nation, als wertvolles Miſchungs
ergebnis ſchwedifch ſkandinaviſcher und ugrowendiſcher
Raſſe, iſt uns nicht nur im Blute verwandt, weil ſich in
ihr, wie im Preußiſchen, das Germaniſche mit dem Balti-
ſchen verbindet. Sie iſt uns auch im Geiſte verwandt: in
der Geſtnnung, und ſogar im Schickſal, das auch uns ein
mal unter Fremdherrſchaft brachte. Die jungen finnländi-
ſchen Jdealiſten, die m eine Liebe haben: Vaterland, und
nur eine Lei Befreiung, ſind wie unſere Enthu-ſiaſten von 1813. e ſteht de der finniſchen Fahne
das Eiſerne Kreuz. Wir grüßen die Fahne.

Zur engliſchen Miniſterkriſe
Haag, 29. Juni. Der „Daily Telegraf“ hält ben Rück

tritt Longs für ſehr wahrſcheinlich und den Rücktritt
Lansdownes und Ceceils nicht für unwahrſcheinlich,
während Curzon, der bis jetzt eine feſte Haltung gezeigt hat,
ſich eventuell dem Verhalten der anderen anſchließen werde.

Die Regelung der iriſchen Frage
Warum Lord Selbourne zurücktrat

Rotterdam, 28. Juni. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus London: Jm Oberhaufe gab
Selborne eine Erklärung über ſeinen Rücktritt ab.
Er ſagte, daß Lloyd George notgedrungen große Be
wegungsfreiheit eingeräumt worden ſei, daß er aber kein

Bevollmächtigter der Regierung ſei. Er
ſelbſt hätte erſt während der Pfingſfferien daßmit der Wänderung, daß die ſechsdas rubpr. en ausgeſchloſſen werden ſollten,ſchon während des S eingefthet werden ſolle. So
bald er das erfahren habe er Asquith e mitge
teilt daß er behe Verankwortung ü könne
und ſeine en. Er ſei vollkommen bereit,gegeb
ſofort nach dem Kriege an einer Regelung der iriſchen
Frage mitzuarbeiten, halte es aber nicht für ver
ſt ä wd lich oder ſücher, Homerule noch wäh-
rend des Krioges einzuführen. Jrland be-e

r r riegſei als irgend ein anderer Ausweg, der der Re
geſtandenun u 7 h walten geſtern eine Unter

redung mit Asquith und Lloyd' George, in der
ihre Auffaſſung von der 1 auseinanderſetzten. Die

Verſammlung iſt bis Anfang nächſter Woche

Der Korrs t her Times ſchreibt: Die Verſchiebung
7 union bedeutet zwerfellos ine
G

Arle Gerüchte über Rückc dern ſeien vorläufig h r Lies
det. „Tmwmes“ tritt ferner in einem Leitartikel loy d
George ein und ſchreibt, daß die Erklärung es im
Oberhauſe auf die Art, wie das Kabinett arbeite, ein ſonder-bares Licht werfe. Es ſei ſ eine Regterungsmethode zu
begreifen, bei der es lich iſt, ß Miniſter 14 Tage lang
über einen Punkt von vitaler Wichtigkeit imunklaren bleiben. Das große Publikum hat Aeje
verſtändnis ſicher nicht geteilt. Selbſt wenn es klug wäre, den

früheren Zuſtand in Irland wieder herzuſtellen, ſo das doch
ganz unmöglich. Durch dieſe Tatſache werde die Lage beherrſcht.

s ſei jetzt zu ſpät, über die Bedenken gegen Homerule im allgemeinen oder über die Mängel des beſtehenden Geſetzes zu beraten.

Die Frage ſei ſo gut wie geregelt und in einerWei ſe, die für die unioniſtiſche Politik und für Jrland einen

gewaltigen Vorteil darſtelle. Das Blatt m fort: Wir können
nicht annehmen, daß das Publikum in der richtigen Stimmung
für die unvermeidlichen Diskuſſtonen iſt, die einer Verwerfung
des Regierungsprogramms folgen Für Zwiſtigkeitenüber innere Politik iſt jetzt der r Au lick. „Dailhy
Mail ſchreibt: Die Gegner des irifchen Ausgleichs ſeien
Menſchen, die ſich nicht von ihrem perſönl oder Partpunkt losmachen können. Das Volk ha t eine er
artige Beſchränktheit und Kurzſichtigkeit nichts
als ungeduldige Verachtung. „Morningpoſt“ freutſich über die Humerubekriſe und rühmt ſich, ſie e z
haben. Wie zu erwarten ſei, drohe die von Boyd George vorn die Reichsregierung inſch Das Blatt appellliert an Pece? Miniſter
ſie ſich nicht in er irremachen baſſen.

Der „Daily Mail zufolge, ſind die Schwierigkeiten3 der Ernennung gkoyd Georges zum Krieg
entgegenſtelſten, beigebegt. Man erwartet nunſie u des Minfſteriums zu der Ernennung.

König Konſtantin in Jnnergriechenland
Wien, 29. Juni. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“

drahtet aus Athen: König Konſtantin hat beſchloſſen, ſich
mit ſeinem Hofſtaate in das Jnnere des Landes zurück
zuziehen. Der König will damit andeuten, er wolle nicht im
geringſten den Willen des Volkes bei den Neuwahlen
zu beeinfluſſen wünſchen.

Paris, 28. Juni. „Temps“ meldet aus Athen, daß
der Wahlfeldzug, nach der Preßpolemik zu urteilen,
kräftig einſetzt. Die ehemaligen Miniſter arbeiteten mit
dem Satze, daß Veniſehos den Krieg bedeute,
während ſie Aufrechter haltung der Neutrali-
tät und die Wohltaten des Friedens bedeuteten.

Oberſt Zymbrakakis wurde zum General-
direktor des Polizeiweſens ernannt, welches
Amt er ſchon unter Veniſelos bekleidet hat.

Die Frontverkürzung an der italieniſchen Grenze
Wien, 29. Juni. Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier

wird unterm 28. Juni gemeldet: Aus der Gegenüberſtellung des
öſterreichiſchungariſchen Heeresherichtes mit dem italieniſchen
erhellt, daß es ſich beim Zurückgehen im Tirvler Ausfallsraum in
der Tat lediglich um eine geſchickt durchgeführte Front-
verkürzung handelt, welche ohne feindliche Einwirkung und
ohne jeden Verluſt erfolgte. Durch dieſe Maßnahme, die eine
bedentende Stärkung der verküärzten Frontlinie bewirkt,
wird hauptſächlich der Oſt ab ſchnitt zwiſchen Aſtach und
Brenta betroffen, dergeſtalt, daß die öſterreichiſchungariſche
Stellung ſich hier unter Aufgabe des um Schlegen ausſchwingen
den Bogens jetzt auf die der Aſſaſchlucht öſtlich vorgelagerten
Bergkämme des Monte Raſta uns Monte Zebio
ſtützt. Natürlich bieten die Italiener alles auf, dieſe freiwillige
Zurücknahme durch Nachrücken als einen Erfolg ihrer Gegen
offiſive darzuſtellen, als ſie nach heftigem Feuern entdeckten,
daß die k. u. k. Stellungen längſt geräumt waren.

Das Kabinett Boſelli vor der Kammer
Rom, 29. Juni. (Stefani.) Bei der geſtrigen Kam-mereréffirung, an der auch Salandra teilnahm,

hielt Miniſterpräſident Boſelli eine Rede, in der er
ausführte, das Ziel des neuen Kabinetts ſei vor
allem die großherzige Unternehmung, durch die die Rechte
der Nation und die Rechte der Ziviliſation den Sieg er
langen würden. Jn dieſem Sinne werde die enge und
dauernde Gemeinbürgſchaft mit den Verbündeten bis zum
endgültigen Siege fortgeſetzt werden. Ein gleiches gelte
für die entſchloſſene Weiterführung der bisherigen äuße-
ren Politik, die bereits mehrmals vom Parlament
und vom Lande in weitem Maße gebilligt worden ſei. Die
kraßtvollen Anſtrengungen zur wirkſamen Ausgeſtaltung
und engen Verknüpfung des militäriſchen Vorgehens auf
den verſchiedenen Fronten Europas ſollten zugleich von
einem vollſtändigen Einverſtändnis der Alliierten über die
wirtſchaftliche Verteidigung gegen den Feind begleitet ſein.
Unter Hinweis auf die Zuſammenſetzung bes
Miniſteriums, das Männer verſchiedener politiſchen
Anſchauungen vereinige, verlangte Boſelli, daß die inneren
politiſchen Kämpfe ruhen, bis Jtalien in ſeinen
durch die Sprache bedingten Grenzen hergeſtellt ſei.
Boſelli ſagte zum Schluß: Das von meinem erlauchten Vor
gänger und Freund geleitete Miniſterium hat das Verdienſt
gehabt, den Krieg zu erklären, den das ganze italieniſche
Volk mit unbeſchreiblicher Kraft und frohem Sinn unter
ſtützt. Boſelli erwähnte die ſchlimmen Leiden und ſchweren
Opfer, die das italieniſche Volk unter Einhalten ſtrenger
Zucht ertrage, verhieß den zurzeit beſetzten italieniſchen
Städten und Landſtrichen den Dank des Vaterlandes und
pries die Heldentaten der „Soldaten der nationalen Er-
löſung“, die ſtürmiſch vorrückten.

Nach der Rede Boſellis fand eine begeiſterte
Kundgebung für den König ſtatt. Nachdem Finangz
miniſter Carcano die Vorlage über die Zwölftel des
Haushalts bis zum 31. Dezember eingebracht hatte, wurde
die Sitzung aufgehoben.

Jtalieniſche Falſchmeldung
Wien, 28. Juni. Gegenüber einer Stefanimeldung, daß am

25. Juni italieniſche Einheiten in Durazzo zwei Dampfer von
5000 bgw. 3000 Tonnen, beladen mit Waffen und Munition, verſenkt hätten, ſtellt das Wiener K. K. TelegraphenKorreſpondenz

Bureau feſt, daß nur ein leerer Dampfer von 560 Tonnen
ver'ſenkt wurde. Alles übrige exiſtiere nur in der Phant ſie
der „Agengzia Stefani“.

Die finanziellen Schwierigkeiten Rußlands

Breslau, 29. Juni. Aus Wien wird der „Schleſ. Ztg.“
gemeldet: Aus Petersburg liegen Nachrichten vor, die auf
eine ſtetige Verſchärfung der finanziellen
Notlage der ruſſiſchen Re ierung ſchließen
laſſen. Finanzminiſter Bark ſtand im Begriffe, eine
neuerliche Reiſe nach London wegen finanzieller
Hilfe zu unternehmen: erhielt jedoch von dort die Weiſung,
die Fahrt aufzuſchieben, bis das Ergebnis der im Zuge
befindlichen ruſſiſchen Kriegsanleihe bekannt
wäre. Mit dieſer Anleihe, die man in London zur Be
meſſung eines allfälligen Kredits an Rußland zur Grund-
lage machen will, ſteht es jedoch allem Anſchein nach
ſchlimm genug. Die Subſkription auf die Anleihe von
2 Milliarden Rubel ſollte am 6. Mai geſchloſſen werden.
Anfang Mai mußte der Präſident der ruſſiſchen Staats
bank den Finanzminiſter dahin informieren, daß nicht ein
mal die Hälfte der aufgelegten Anleiheſumme gezeichnet und
deshalb eine Verlängerung der Zeichnungsfriſt notwendig
ſei. Darauf wurde dieſe Friſt mit der Begründung, die
Subſkription verkaufe zwar gründlich, aber die Zeich-
nungen lauten h auf geringe Beträge, bis zum
27. Mai prolongiert. Das Ergebnis ſcheint ſich nicht
ſonderlich gebeſſert zu haben, denn der Zeichnungs-
termin wurde weiter bis auf den 15. Juni ausge
dehnt. Gleichzeitig erging die nicht wenig bezeichnende
Ordre an die Zeichnungsſtellen, den Subſkribenten früherer
Anleihen, die die Einzahlungstermine nicht einhalten, die
proviſoriſchen Titres wieder abzunehmen. Es unterliegt
nach dem Verſagen auch der fünften Kriegs-
anleihe wohl keinem Zweifel, daß Rußland r
ſein wird, bis zum Kriegsende und vielleicht auch noch
darüber hinaus ſich finanziell durch Schatzſcheine nd
Steigerung des Notenumlaufs zu ſtützen.

Englands Wille zur macht
Von Friedrich Reingardt.

I.

Jedes Volk hat ſeinen Nationalhelden, der deſſen
Charakter in beſonders prägnannter Weiſe verkörpert. Für
Großbritannien tut dies jetzt, offenbar weit mehr als der
zweifellos zwar mit allen Hunden gehetzte, als Sohn eines
Koburgers und einer Welfin immerhin ſchon nicht als rein
raſſiger Engliſhman dort drüben geltende Eduard VII.,Sir Edward Grey. Als Sproß einer anglonormanniſchen
Adelsfamilie, die im elften Jahrhundert in Orfordſhire,
im dreizehnten i in Northumberland anſäſſig geworden, 1862
geboren, hat er in Oxford fleißig den Studien obgelegen.
Vom Sport zog ihn vornehmlich das Angeln an, deſſen
Kunſt er in ſeiner einzigen bisherigen literariſchen Pro
duktion „Flyfiſhing“ weiteren Kreiſen zugänglich zu machen
geſucht hat. Kaltblütigſte Ruhe und unerſchütterliche Herr
ſchaft über die Nerven erfordert die Jagd auf dies
ſchlüpfrige Getier: und ſeine Vorliebe dafür iſt überaus
bezeichnend für den ganzen Mann, deſſen glattraſiertes Ge
ſicht, ebenſo wie das John Rockefellers in früheren Jahren,
auf den erſten Blick dem eines Jünglings „ähnelt, für den
ſchärfer Betrachtenden freilich bald die der Sphinx
annimmt. Auch im Weſen gleicht er einer ſolchen. Wenn
er, nach Erledigung der Univerſität Privatſekretär Sir
E. Barings, 1884 und 1885 Staatsſekretär des Schatz
kanzlers Childers, ſeit dem zuletzt genannten Jahre Mit
glied des Unterhauſes, von Auguſt 1892 bis Juni 1895
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes im liberalen
Miniſterium Gladſtone und Roſeberg, ſeit 1905 unter
Asquith deſſen Leiter, mit ſeiner hageren Geſtalt, dünnem
und langem Halſe, Habichtsnaſe, breitem Munde und
ebenſolcher, ſtarkausladenden Stirne ſtets „kühl bis ans
Herz hinan“ vor dem Parlamente auf Anfragen mit W.
beſieglicher Zurückhaltung oder ſchneidenderreagierte, da konnten die Erwählten des Volkes ſich wohl

gar nicht ſo ſelten fragen: Spricht hier ein Wigh, der er
doch ſein will, zu uns, oder ein Tory ſtrengſter imperia-
liſtiſch-unioniſtiſcher Färbung? Er wurde eben nicht von
der liberalen Doktrin beherrſcht, ſondern er war Herr über
ſie. Grau (ſein Name hat übrigens dieſe Bedeutung) war
für ihn eben alle Theorie und grün allein des Lebens Baum.
Und an deſſen Wurzeln glaubte er für das Land Horatio
Nelſons und Robert Peels, deſſen bleiche Küſten er nur
einmal in Gefolge ſeines Herrſchers auf deſſen Fahrt nach
Frankreich verlaſſen, deſſen Sprache ihm ganz allein ge-
läufig war, den Drachen „Deutſchland“ nagen zu ſehen.Was fochten ihn da noch Skrupel und Zweifel an! Mochten
andere im- Hinblick auf das Hineinziehen des mongoltfſchen
Japan in den Krieg, auf die Verwendung von Sikhs,Gurkhas und Negern in dieſem zetern! Zur get t der Lon

doner Botſchafterkonfereng hatte ein engliſcher Politiker über
ihn das harte Urteil gefällt: „Jch glaube, daß ihm ein ſehr
anſtändiger Charakter eignet, wenn ihn auch eine gewiſſe
verbohrte Eitelkeit gelegentlich einmal verführen mag, ſich
auf Angelegenheiten einzulafſen, von denen die Hände, die
auf unbedingte Sauberkeit halten, beſſer wegbſieben. Seine
Entſchuldigung iſt aber immer, daß er aus ſich ſelbſt heraus
nichts zu überſehen und zu dut en vermag. Er dervon ſich aus in keiner Weiſe ein Räntkeſchmied iſt, kann,
ſobald ſich ein geſchickter Ränkefpinner ſeiner zu bedienen
vermag, als der vollkommenſte Ränkemacher erſcheinen uſw.
Und ein ſolcher hatte ſich längſt in Auflage ge
funden. Es waren dies die Gebrüder Cambon, Frankreichs
diplomatiſche Vertreter in Berlin und London, Francis
Bertie, Großbritanniens Botſchafter in Paris, und endlich
Arthur Nicholſon, engliſcher Geſandter in St. Petersburg,
dann, T vor kurzem, erſter unter den permanent secre-
taries des „Foreign Office“. T deren Geriſſenhett nur
h W Kinderſinn verkennen kann, haben im Vereine
mit der Harmworthpreſſe Edward Grey gebracht, an
jenem leider unvergeßlichen Auguſttage des Jahres 1914
in der weltgeſchichtlichen Sitzung des Parlaments in Weſt
minſter von der Etiſeshöhe realpolitiſcher Erwägungen
herab die Bilanz mit den Worten aufzuſtellen: „Wenn e
land am Kriege teilnimmt, ſo wird es nicht mehrleiden haben, als wenn es fernbleibt“. Er befobgte bannt

nur den Satz: „Right or wrong, my oountry“. Dieſer
zieht ſich in der Tat wie ein Leitſtern durch die Geſchichte
des zweifellos in ſehr vielen Punkten gewaltigen Volkes
des meerbeherrſchenden Albion hin und hat dieſem ſicherlich
woſe nicht zum wenigſten zu ſeiner gewaltigen Macht ver

n.

Weshalb das „B. T.“ verboten wurde
Das „Berl. Tabl.“ veröffentlicht an der Spitze ſeines

Blattes folgendes Schreiben des Oberbefehls-
habers in den Marken Generaloberſt v. el:Das Erſcheinen des „Berl. Tabl.“ iſt von mir s in
Nr. 828 veröffentlichten Artikels „Die Kriegs
e der ab Verbände“ verboten worden. ſerrtikel ſtellte inſofern eine ungewöhnliche ſchwere
Störung des Burgfriedens dar, als darin awirtſchaftlichen Organiſationen der ſchwere Vorwurf
war, daß ſie im Dienſte „ganz einfa BeuteKriegslieferanten den Krieg bis ins Endloſe fort ſehen

möchten. Nachdem die Chefredaktion des „Berl.
Tgbl.“ mit Schreiben vom 28. Mai 1916 er Bedauern über
dieſe Veröffentlichung mit der Verſicherung ausge
ſprochen hat, in Zukunft den beſtehenden Zenſur-
vorſ t De hinſichtlich der Wahrung des Burgfriedens
nach beſtem en mehr als bisher nach ukom-men, hebe ich das Verbot des „Berl. Tabl.“ hiermit wieder
auf. Jch erwarte, daß die Redaktion des „Berl. Tabl.“ der
gemachten Zuſage in Zukunft peinlichſt entſprechen wird und
mache auf die Zmekge etwaiger erneuter Zuwider-
handlunDer er er gez. von Keſſel, Generaloberſt.

Die deutſchen Reichstagsabgeordneten in Sofia
Sofia, 28. Juni. Bei einem zu Ehren der Abordnung

des deutſchen Reichstags von den Spitzen der bulgariſchen
Geſchäftswelt veranſtalteten Feſtmahl gab Abg. Mayer
in Erwiderung auf einen Trinkſpruch des Vorſitzenden der
Feſtverſammlung einen Ueberblick über die Entwicklung der
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Bulgariens, das dieſe ſeinem
gemäßigten Schutzzollweſen verdanke. Redner wies auf die
ungemein reichen Bodenſchätze Bulgariens hin. Er hob her
vor, daß Bulgarien durch ſeine geographiſche Lage
auserſehen T der große Ve rmittler zwiſchen
Orient und Okaident. su werden



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Guſtav Adolf-Verein für die Pr. Sachſen
e

r Ter e n s Sberge für ſeine Uhr dauernden Arbeitsverandlungen unter Vorſitz von Geheimrat D. Feine

all e. der r t fandnach einer Andacht durch Sup. Roſenthal Querfurt
eine Reihe van nungen ſtatt, denen ſich die Verleſung
ſchriftlicher und te iſ ünſche anſ DerGeſ t des en verwies die neuena die dem Adolf Verein beſonders im Oſten und
S durch den Krieg geſtellt worden ſind. Jn Oſt pre u

der Verein
ä Swertund dem r Il 7 der kirchlichen Gebäude dafelbſt

in Höhe von über s Mill. Mark beſteht. Für das Gouverne
ment Warſchan iſt eine Beihülfe von 60 000 Mark für die
kutheriſche Kirche aus worden. Jn Rumänien, Serbien
und Bulgarien ſollen die Schulen tatkräftig unterſtützt
werden, um dew Einfluß des Deutſchtums zu ſtärken. Für die
Orgel und ſonſtige Einrichtung der Kirche in Arys in Oſt
preußen, dem Patenkind des Guſtav Adolf-Vereins für die
Pr. Sachſen, ſind bisher über 4000 Mk. eingegangen. Die
Sammlung ſoll zum I. Oktober d. Js. abgeſchloſſen werden.
In der Provinz iſt die Teilnahme für die Guſtav AdolfSache,
ſoweit aus den geſammelten Geldern hervortritt, leider greif-
bar zurückgegang'en. Betrug doch die Einnahme 1913:
68 000 Mch. und 1914 noch 47 000 Mk., ſo 1915 nur 86 000 Mk.
Erfreulich iſt die Kinderſpende für den Verein geſtiegen:
Da ſteht die Prov. Sachſen mit 4 100 Mk. an erſter Stelle. An
Unterſtützungen haben im Ganzen 35000 Mk. ausgezahlt
werden können. Der vorgelegte Unterſtützungsplan wird an
genommen. Von der großen Liebesgabe erhält der Haupt
verein Königsberg 1000 Mk., die evangeliſchen Lehrer und Schulen

in h e gandlNa ieſen geſchäftlichen Ver ungen fand ein treff-lich beſuchter Feſtgottesdienſt ſtatt. Sup. Luther-Eis-
leben hielt die Feſt predigt über Jeſaja 40, 30——31 und rief
der Guſtav Adolf Gemeinde ins Herz: Nicht müde werden
P. Mitzka, der Ortspfarrer von Arys, gab in ſeinem Feſtbericht
erſchütternde Bilder vom Elend der oſtpreußi-
ſchen Glaubensbrüder bei dem doppeltenRuſſenein fall und von der Geduld des Glaubens mit der
alles ertagen würde. Die Geldſammlung nach dem Gottesdienſt
war für das ſchwer geprüfte Arys beſtimmt. Eine Feſtgabe
von 5100 Mk. wurde dem Hauptverein überreicht, deren er
freuliche Höhe in dieſer ſchweren Opferzeit doppelt dankbar zu
begrüßen iſt. Beteiliat an ihr waren: die höhren und niederen
Schulen von Zeitz, verſchiedene Frauen Jungfrauen und Jung
männervereine der Stadt; von benachbarten Kirchenkreiſen:
Zeitz II, Liſſen und Hohenmölſen und die Gemeinden von Zeitz T
in Stadt und Land. Ein warmherziges Segenswort des Sup.
Kabis Zeitz ſchloß die ſchlichte und erhebende Kriegstagung,
die dem Guſtav Adolf- Verein als bewährtem Vorkämpfer
für Evangelium und Deutſchtum gewiß manchen neuen Freund
zugeführt hat.

—D9

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten Leutnant Max
Randhahn aus Eiſenberg und Unteroffizier Emil Feldweg
a e glaf vhielt ſtud. thelugz e e en: ſtud. thel. ct. phil.Hermann Stoffel aus Weißenfels, Leutnant v Sann e-
man n aus Cocbetha, Vizefe d. R. Paul Moje und Ge-
freiter der Reſ. Hermann Ziegler aus Sangerhauſen, Pionier
Unteroffizier d. L. Edmund Kuntze aus Lengefeld, Gefreiter
Willy Peters aus Bad Köſen, VizeWachtmeiſter R. Böttcher
aus Großjena, Kriegsfreiwilliger Paul Milker aus Bad Bibra,
Musketier Hermann Graf aus Heldrungen, Gefreiter Willy
Hennemann aus Eisleben, Lehrer Franz Urban aus Ober

S. und Vizewachtmeiſter Karl Wallenburg aus

x

Cöſſeln, 28. Juni. (Vater ländiſcher Volks
abemnd.) Der vaterländiſche Abend, der von Löbejün aus hier
veranſtaltet wurde, war trotz der ungünſtigen Witterung doch
recht gut beſucht Die Einnahmen waren ſo günſtig, daß heute
an die heimiſchen Krieger 50 Pakete Tabak geſandt werden

K. Bitterfeld, 285. Juni. (FJugendpflege.) Der Ar
beitsausſchuß für Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg
veranſtaltet im Auftrage der Kgl. Regierung für alle diejenigen
Perſonen unſeres Kreiſes, die für die Erziehung und Pflege
der männlichen und weiblichen Jugend Jntereſſe haben, im
Döring' ſchen Saal hier vom 13. bis 15. Juli einen Lehrgang.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Könnern, 28. Juni. KKreisſhnode.) Heute nach

mittag tagte in der Preußiſchen Krone“ die diesjährige Kreis
ſhnode des Kirchenkreiſes Könnern, die der Superintendent,
Oberpfarrer Müller, nach gemeinſamem Geſange mit Schrift-
verleſung und Gebet eröffnete. Sodann erſtattete er den
Ephoralbericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in
den Gemeinden. Der Bericht ſtellt u. a. feſt, daß der ſonntäg-
liche Gottesdienſtbeſuch nicht mehr auf der Höhe ſtehe, wie zu
Anfang des Krieges; auch die Kriegsbetſtunden ſind im ganzen
nicht mehr ſo geſucht. Aeußerlich hat das Leben durch den
Fortfall aller ergnüngungen und Geſellſchaften ein ernſteres
Ausſehen bekommen, aber ſittlich ſei noch vieles faul. Es
ſind manche Klagen über Ausſchreitungen der heran
wachſenden Jugend laut geworden. Die Jugend-
wehrſache er dere viel Zeit und Opfer. Leichter ſei die
Arbeit weiblichen Jugendpflege, die feſte Orga-
niſation angenommen habe. Kinderhorte ſind in
Beeſenlaublingen und Rothenburg eingerichtet.
An den Bericht knüpfte ſich eine rege Ausſprache. Ginig waren
alle Redner in dem Wunſche, daß der mit großer Freude be-
re GErlaß des Generalkommandos betreffs der g. gend

ichen ſträffer gehandhabt würde, als es vielfach geſchehe. Jm
z hieran ſprach der Agerit für innere Miſſion Pfarrer
Müller Nauendorf. Die Einſtellung des Evangeliſchen Ge-
meindeblattes ſeit Ausbruch des Weltkrieges wird vielfach
bedauert. Hierauf behandelte in begeiſterter Weiſe Pfarrer
KraheKirchedlau die amtliche Vorlage des Königl. Konſiſto-
riums: „Was kann ſeitens der Kirche geſchehen, um die durch
den Krieg angebahnte Annäherung der Stände feſtzuhalten und
z n?“ Er gab die Mittel und Wege an, durch welche
ie Stände überbrückt werden können. An der Beſprechung

beteiligten ſich Geiſtliche und Laien gemeinſam. Die Rech
nung legte Pfarrer Langerak Rothenburg; ſie ſchließt mit
einer Ausgabe von 7786,36 Mark und einer Einnahme von
9428,04 Mark, ſo daß ein Beſtand von 1641,68 Mark verbleibt.

ür den in 1916/1917 wurden 7 Prozent der Staats
teuern gefordert. Als Mitglied des Kreis-Synodalvorſtandes

wurde Oekonomierat Hub be Kaltenmark für den verſtorbenen
Dr. Neubaur, für den penſionierten Paſtor Karb z
rock und Paſtor Schubert Domnitz re DenBericht ber die Tätigkeit des Guſtav Adolf Vereins

und über Kirchenmuſik erſtattete Pfarrer Schubert
Domnitz, den über die Heidenmiſſion Pfarrer Kirch
berg Trebnitz, der die traurige und ſchwierige Lage in der
a childerte. Den Schluß bildete die Verteilung desKo richte für innere Miſſion. Die Gemeinden Leben-

dorf und Unterpeißen erhielten je 15 Mark für ihre
Volksbibliotheken.

Pölsfeld, 28. Juni. (Ruheſtand.) Am 1. Juli ſchei-
det Herr Paſtor Hein dorf aus ſeinem geiſtlichen Amt, um in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Am Sonntag hielt er
hier eine i Abſchiedspredigt.

K. Bitterfelb, 28. Juni. (Prüfung.) Heute fand an
unſerer Mackenſenſchule eine Notreifeprüfung ſtatt, die 5 Ober
primaner beſtanden, davon 2 unter Befreiung von der münd-
lichen Prüfung.

Kuſtrena (Saalkreis), 28. Juni. (Das Miſſ
im Pfuhlſchen Buſch.) Daß das alte ehrwürdige Miſſi-
onsfeſt im Iſchen Buſch bis jetzt noch ſeine Zugkraft be

rt hat, bewies die Feier dieſes Feſtes am vergangenen
Sonntag. Zahlreiche Miſſionsfreunde waren von nah und
fern herbeigekommen und die ſtattliche Verſammlung u

ächtig auf das, was geboten wurde. Wieder hatte es
Lic. atthiä- Gröng übernommen, die geiſtliche Anſprache
zu halten. Er zeigte ſeinen Zuhörern auf Grund von Evangeli
Marci, Kap. 11, Vers 23 und 29, daß Gebet und Glauben, die
beſten Waffen der Miſſion, den Sieg verbürgen.“ Jn anſchau-
licher Weiſe ſchilderte dann Paſtor Kohl aus Friedeburg
(Saale), der 1903--1913 mit einjähriger Unterbrechung Miſſi
onar in Kamerun war, einen Schultag auf der Station
Lobetal, trug auch einige Kirchenlieder in der Duala-Sprache,
die Aehnlichkeit mit der italieniſchen hat, vor und zeigte an
überſtrickten Flaſchen und angefertigten Körben die große
Fertigkeit der ſchwarzen Schüler im Handarbeitsunterricht. Nach
Beendigung des Weltkrieges wird er wiederum im Auftrage der
Baſeler Miſſion hinausgehen. Paſtor Krauſe Plötzkau
machte einen Rundgang durch die Miſſionsgebiete aller Länder.
Er ſchloß: „Heran ans Werk! Aushalten, Durchhalten! Jm
zweiten Teil des Feſtes ſchlug Paſtor Peſchke-Beeſenlaub-
lingen warme, patriotiſche Töne an und feuerte die Verſamm-
lung zur Opferwilligkeit an. Zu dem ſchönen Verlauf des
Feſtes trugen auch die mehrſtimmigen Geſänge des Jungfrauen-
vereins Beeſenlaublingen und der Schulkinder unter Leitung
von Kantor Hartmann bei. Mit aufrichtigem Dank gegen
alle treuen Mithelfer, beſonders aber gegen den treuen Gott
im Himmel, konnte Paſtor KirchbergTrebnitz das überaus
gelungene Feſt ſchließen. Die Feſtkollekte ergab 45,50 Mk., füv
Schriftenverkauf kamen 23,55 Mk. ein.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Huerfurt, 28. Juni. Herr Landrat von Hell-
dorf f) kehrt in den nächſten Tagen aus dem Felde zurück
und wird dem Vernehmen nach die Amtsgeſchäfte wieder ſelbſt
übernehmen.

Hohenmölſen, 28. Juni. (Jn der Stadtverord-
neten-Sitzung) vom 19. Juni ſtand die Verpachtung der
Ratskeller- und Schützenhaus-Wirtſchaft erneut
zur Beratung. Jn dem Verpachtungstermin am 15. Mai hatte
die bisherige Pächterin, die Riebeckſche Brauerei, das Höchſtgebot
von 2650 Mark abgegeben, auf welches für die Dauer der Kriegs
zeit ein Rabatt von 25 Prozent zu gewähren iſt. Die Verſamm-
lung entſchied für dieſes Gebot.

Lebens und Genußmitkelfragen
Aſchersleben, 28. Juni. (Die Bürgerküche), die am

5. Juni d. Js. eröffnet wurde, gab an dieſem Tage 34 Portionen
Miktageſſen ab. Der Bedarf ſtieg von Tag zu Tag. Am 36. d.
Mts. wurde zum erſten Male die Zahl Hundert überſchritten; es
wurden nämlich 104 Portionen verabfolgt.

Bernburg, 28. Juni. Errichtung einer Kreis
weide). Eine Anlage, die für die Förderung der Rind
viehzuſcht im Kreiſe Bernburg von großer Bedeutung ſein
wird, iſt gegenwärtig im Entſtehen begriffen. Es handelt ſich um
die Errichtung einer großen Weideganlage, die an dem
Wege vom Bahnhof Jlberſtedt nach Cölbigk liegt und vovausſicht
lich Mitte Juli ihrer Beſtimmung übergeben werden wird.
Gegenwärtig iſt die Kreisbauverwaltung damit beſchäftigt, auf dem
Gelände eine Unterkunftshalle zu errichten, die einen
Flächenraum von 200 Metern bedecken und den. Tieren Schutz
gegen Unbilden der Witterung gewähren wird. Vor dieſem
Hirtenhaufe wird eine breite Tränke errichtet, die
aus einem eigensangelegten Brunnen geſpeiſt werden wird. Die
ganze Weide wird mit einer Einzäunung verſehen, die eine Länge
von 2 Kilometern hat. Die Koſten der geſamten Anbagen werden
ſich nicht höher als 12 000 Mk. ſtellen.

W. Aus der Brandsheide, 28. Juni. (Die Heidelbeer-
ernte) in der Brandsheide hat bereits begonnen; der Behang
der Sträucher iſt aber infolge der langen Dürre und der nach-
folgenden kalten Tage ein ſehr mangelhafter, ſo daß die Erträge
kaum größer ſein dürften, als der Bedarf der hieſigen Bevölke
rung ausmacht. Das Pfund Heidebeeren koſtet jetzt noch
45 Pfa., doch dürfte der Preis bald heruntergehen. Ueber
Preistreiberei der Heidelbeeren klagt die „Halberſt.
Ztg.“, indem ſie ſchreibt: „Die Heidelbeeren ſind guf dem Markt
erſchienenen, die Hausfrauen, die ſich darguf gefreut haben,
erleben eine bittere Enttäuſch'ung, denn der Preis be-
trägt 50 Pfg. das Pfund, eine Mark das Kilo. Man muß ſich
wirklich fragen, wie iſt dieſer Preis möglich und durch was iſt er
gerechtfertigt? Denn einen unmittelbaren Einfluß des Krieges
auf das Beerenwachstum und ſeine Ernte, wird ſelbſt der Kühnſte
nicht behaupten wollen. Aber hier, wie überall ſeit dem Kriege,
ſehen wir das Beſtreben, auf alle Art die Kriegslage aus
nützen und überall beſondere Gewinne erzielen zu wollen.
Es heißt, daß auch der Heidelbeerhandel, wie ſo vieles
andere, gegenwärtig in feſten Händen liegt und daß die
Händler einen Ring gebildethaben, der die Preiſe
v'orſchreibt. Hier einzuſchreiten iſt ernſte Pflicht des
Staates. Jm Jahre 1914 betrug der Durchſchnittspreis für das
halbe Kilo Heidelbeeren rund 30 Pfg. und im Jahre 1915 rund
35 Pfa. Obſt und Gemüſe bilden jetzt ein Hauptnahrungsmittel.
Jede Verteuerung daran aus ſchnöder Gewinnſucht iſt
Sünde gegen das deutſche Volk. Auch aus Berlin
kommen Klagen über ungerechtfertigt hohe Preiſe. So werden dort
für das Kilo Heidelbeeren ſogar 1,20—-1,40 Mk. und für
Tomaten 8,20--4,00 Mk. verlangt. Wo bleibt da die Ver-
ordnung gegen wucheriſche Preistreiberei?“.

z. Artern, 28. Juni. (Volksküche. Speiſefett-
karten.) Die Einführung einer Volksküche hat der hieſige
Vaterländiſche Frauenverein in Ausſicht genom-
men, um die ärmere Bevölkerung mit billiger und nahrhafter
Koſt zu verſehen. Der Magiſtrat ſoll dem Vorhaben wohl
wollend gegenüberſtehen und ſeine Unterſtützung zuge-
ſagt haben. Der Magiſtrat hat vom 1. Juli ab durch Ver
ordnung den Verkehr mit Speiſefetten für die hieſige
Stadt geregelt. Danach werden Speiſefettkarten aus
gegeben, die zum Bezuge von höchſtens 125 Gramm
Butter oder 180 Gramm Butter und Margarine zuſammen
und 250 Gramm Fette aller Art berechtigen. Wer von aus
wärts Butter kauft, dem wird ſie auf ſein Quantum an
gerechnet, ein etwaiges Mehr muß er abliefern. Gaſt-
und Schankwirtſchaften erhalten beſondere Speiſefettkarten,
lautend auf 35 des bisherigen Durchſchnittsverbrauchs.

g Aus der Elſter- und Luppenaue, 28. Juni. (Der Fiſch-
2 in der Elſter und Luppe) hat ſich infolge Beſſerung
er Waſſerverhältniſſe in den letzten Jahren wieder etwas ge

hoben. Durch die Hochwaſſer und Ueberflutungen haben die
Flüſſe wieder Fiſchzufuhr erhalten; ein Fiſchſterben durch

ſchlechte Abwäſſer iſt ebenfalls nicht zu bemerken. Gleichwohl
Trhtt Fang nicht ergiebig und ſteht in keinem annähernden

hältnis zu den früheren Fangergebniſſen. Krebſe, die
früher in der Elſter ebenfalls ſehr reichlich vertreten waren,
ſind durch die Krebspeſt vollſtändig ausgeſtorben und nur ganz
vereinzelt kommt wieder ein Krebs zum Vorſchein.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Jena, 28. Juni. (Töd liche Brandwunden.)

Jn die hieſige Klinik wurde der 16 jährige Schloſſerlehrling
Teichmüller aus Vacha eingeliefert, der ſich bei Aus-
führung einer Reparatur an einem Keſſel der Kaliwerke in
Heringen a. Werra durch kochende Lauge verbrüht hatte. Die
Vrandwunden waren ſo ſchwer, daß der junge Mann wenige
Stunden nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

tu. Leipzig, 28. Juni. Exploſion einer Spreng-
patrone). Einem hier auf Urlaub weilenden Pionier wurden,
als er mit einer Sprengpatrone hantierte, die er aus dem Fe!
mitgebracht hatte, beim Explodieren des Sprengſtückes z w

der linken Hand weggeriſſen und ſchwere
Verletzungen im Geſicht und an der rechten Hand
zugefügt.

Arnſtadt, 28. Juni. (Aus Liebeskummer). L.
dem hohen ſteilen Ritterſteinfelſen an der Landſtraße
nach Plaue ſtürzte ſich am Sonntag abend die 18 jährige Bertha
Kummer ab. Sie wurde bewußtlos auf der Landſtraße von
einem Geſchirr aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht. Dort
ſtellte man außer einem Beinbruch innere Verletzungen feſt, ſo
daß für das Leben des jungen Mädchens Beſorgnis beſteht. Der
Grund zu dem verzweifelten Schritt ſoll in Liebeskummer
zu ſuchen ſein.

Mertendorf, 28. Juni. (Vom eigenen Geſa
überfahren und getötet.) Geſtern abend ging hier ein
Gewitter mit ausgiebigem Regen nieder. Der Landwirt
Heidenreich von hier war während dieſes Gewitters mit
Wagen und Pferden unterwegs beim Futterholen. Plötzlich
ſcheuten die Pferde, ſtürzten vorwärts, wobei der Wagen um
ſchlug und Heidenreich herunterfiel. Er wurde ſo ſchwer über-
r daß er an den dabei evlittenen Verletzungen ver

ied.
W. Eiſenach, 28. Juni. (Folgen ſchwere Spielerei

mit Patronenhülſen.) Wie die Eiſenacher Blätter
melden, verurſachte das Spielen mit Patronenhülſen einen
ſchweren Unglücksfall. Der 1djährige Schloſſerlehrling Otto
JIlIert, der bei ſeinen Eltern wohnt, hantierte in der Stube
mit drei Meſſinghülſen, die die Geſtalt von Patronenhülſen
hatten. Um den Jnhalt zu unterſuchen, ſtach er mit einer Nadel
in eine Hülſe, worauf eine Gxploſion erfolgte. Dabei wurde
dem Jllert die lin ke Hand derart zerfetzt, daß ſie wahr
ſcheinlich abge nommen werden muß. Ebenſo erlitt er
Beſchädigungen am Auge.

Diebſtähle und andere Skraftaten
g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 28. Juni. (Der ge
faßte Entendieb.) Ein Feldgrauer, welcher beim Heu-
machen beſchäftigt war, traf in der Aue einen Mann, der gemäch-
lich ſein Frühſtück Da ſich plötzlich der auf dem
Raſen ſitzende Ruckſack des Mannes bewegte, wurde
gefragt, was darin ſei. „Enten von meiner Schweſter“, war
die Antwort. Da die Sache verdächtig erſchien, zumal als der
Fremde die Flucht ergreifen wollte als der Tatbeſtand feſtgeſtellt
werden ſollte, wurde Herr Bezirkswachtmeiſter Schulz VI in
Döllnitz herbeigerufen. Zufällig erkannte letzerer den Fremden
wieder, da er bereits bei einer anderen Angelegenheit mit ihm
zu tun gehabt hatte. Nunmehr wurden die Perſonalien feſt
geſtellt und außerdem wurde ermittelt, daß die 5 Enten im
Ruckſacke in Merſeburg geſtohlen waren.

K. Bitterfeld, 28. Juni. (Nichts als Diebſtähle.
Geſtern abend wurde im Ankleideraum eines hieſigen Werkes
einer Geldbörſe mit 340 Mark Jnhalt geſtohlen. Sie iſt
vrmutlich beim Ankleiden des Beſitzers zu Boden gefallen, dort
aufgehoben und unterſchlagen worden. Der Täter hat ſich bis
her nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen laſſen. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde aus dem Viehſtall eines am Markte be
legenen Grundſtücks ein etwa 30 Pfund ſchweres Läufer
h e Der Dieb konnte auch hier bishernicht ermittelt werden. Am geſtrigen Nachmittag wurde einem
Handelsmann aus Pouch während ſeines Aufenthalts in Röſa
von ſeinem Planenwagen ein Karton geſtohlen, der Frauen-
e Sporthemden u. a. Sachen im Werte von 180 Mark
enthielt. Als Täter kommt ein Radfahrer in betracht, der
in der Richtung nach unſerer Stadt gefahren ſein ſoll.

Jerichow, 28. Juni. (Große Veruntreuungenin ſeinem Amte beging der Rendant Unglaub der hieſigen
Kämmerei- und Sparkaſſe. Er wurde verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Unwetterſchäden und Feuersbrüuſte
Münchenbernsdorf, 28. Juni. (Schwerer Schaden

durch Hagelſchlag.) Bei dem jüngſten Gewitter hat es in
der Gegend von Struth, Großebersdorf, Birk-
hauſen-Gerode uſw. ſehr ſtark gehagelt. Dadurch wurde
die wundervoll ſtehende Ernte faſt ganz vernichtet.
Auch die Hackfrüchte ſind gleich der Körnerernte dem Erdboden
gleichgemacht. Der Hagel hatte teilweiſe die Größe von Tauben-
eiern und noch am anderen Morgen handhoch auf den
Feldern. Der Schaden iſt noch gar nicht zu überſehen.

W. Kahla, 28. Juni. 7 uer in der Mühle.) J
Gehöft des Mühlenbeſitzers Gundermann in Zweifel-
bach brach, vermutlich durch ſpielende Kinder, Feuer
aus, dem das Wohn und Mühlengebäude, Scheune und Stall-
ebäude zum Opfer fielen. Das Vieh konnte bis auf einige

Schweine gerettet werden.
wo

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bulgaliel im u Tülkel
dürfen

als Heldpoſtpakete
nur Kartons mit Leinewandüberzug

benutzt werden, die in der

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Seitung“
Leipzigerſtraße 61/62

zum Preiſe von 40 Pfennig zit haben ſind.
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Walhalla Theater

vo Xoch 2 Aufführungen:
„Gestern noch auf stolzen Rossen

3269

kaffer Reichshof
Inb. d. Hennig

Alte Promenade 6 Ecke Kaulenberg.
Morgen Freitag, den 30. Juni,

abends 7 Uhr

des Gottschalk-Trio. (3267

Peissnitz.
Sonnabend den 1. Juli 1916, abends S Uhr.

I. Volks Konzertdes Stadttheater-Orchesters.
r Eintritt 20 Pf.

Abhschieds- Konzert

Vorverkauf in den Hofmusikalienhandlungen H. Hothan und R. Kochb,
sowie im Arbeiter-Sekretariat. 4061

Zansin e
Führer d. d. Badeverwaltung.

ODstseehad Ost-Dieuenow eröffnet.
Erm ässigte Kurtaxe. Seebä der frei. Man a verlange Prospekt.

Kriegs Anfall Verſicherung
San er n gegen alle Unfälle,

auch gegen Schuß,
Stich, Hieb, Spreng-
wirküng uſw. gegen
Zahlung von jährlich

m. 6.50, 12.50,
24. bis m. 240.

Koſtenloſe Auskunft und
jede Anleitung durch dieProvidentia (öſterr.), allgemeine Ver.

ſicherungs- Geſellſchaft in Wien. Oeſchäftsſtelle
für Halle: Dir. O. Schindler, Bernburgerſtr. 3 pt. Tel. 1763.

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telephon 1274 u. 1275

empfehlen für Freitag (3999

Seefiſche,
Prima Qualität, große Auswabl:

ferner
Täglich friſche Räucherwaren,

iſchkonſerven,
auch für die Feldpoſt, in allen Preislagen.

Hochf. zarte große Vollheringe Stüg 38
für Wiederverkäufer Schock 21,60 h Tonne 178,-

Die Jugend in's el
Auch geistiger Kost bedürfen unsere Krieger!

Wer Angehörige im Felde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch
ein Feldpost- Abonnement auf die „Jugend“. Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahllosen spon-
tanen Anerkennungen aus dem Felde sind deut-
licher Beweis dafür. wie gut es die „Jugend“
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit wider-
zuspiegeln. Für viertehährlich Mark 4.50 liefert

jedes Zeitungs Postamt ein
(195

keldpost- Dhonnement der „Iugend“

Bei Einsendung des Betrages besorgen auch wir
die EKinweisung.

MAünehen, Lessingstr. I. Verlag der „Jugend“.

Vom 30. um bis 6. Juli

Asforia-
bichtspielhaus

Alte Promenade Ila

Fernspr. 5735

Theater
beipzigerstrasze 88

Fernspr. 1224

Es lehe der
Kaiser!

Spannendes Abenteuer zweier deutscher Bmers
in englische Gefangenschaſt geratener

Marineoffiziere.Realistische Momente aus dem Wirken grosse

der englischen Geheimpolizei. Stunde
(4 Akte.)

Das Drama

7 einesDer Gipfel der
(2 Akte).

Frechheit
Eine lustige Piccolo- Geschichte

in 3 Akten von Heinr. Lautensack.
Regie: Waldemar Hecker.

In der Rolle des Piccolo:
Claire Waldoſf, die bekannte Typen-
darstellerin vom Metropol-Cabaret in

Berlin.

Wehe, wenn Sie

r in wichtiges Dokumentzum Weltkrieg
Die letzten Tage der

Eltente an Ballipoll

(I. und II. Tei1l).
Hochinteressante Original-Aufnahmen

der letzten dortigen Kämpfe.

Die Zähmung einer Frauenrechtlerin.

Lustige Satyre in 1 AKt. Ma

biebe und Alkohol
Lustspiel in 3 Akten v. Horst Emscher,

In der Hauptrolle die reizende
ny Ziüener. 4000

Neueste Kriegsberiehte usw. u

Vermögensſtand am 31. Dezember 1915.

Aktiva 2e re
Kaſſe Geſchäftsguthabäftsguthaben13 215 70 G n in laufender

errungen an nungder 778 64 Reſervefonds 5geiligungen 610 Betriebsrücklage 52
Zn ventar U Gewinn 15007Summe der Aktiva 14 618/29 Summe der Vaſſiva 1461

Mitgliederbewegung:
Zahl der Betrag der Betrag derMitgtieder Geſchäftsguthaben Haftſummen

Stzr am Anfang des
chäftsjahres 1915 20 Mk. 240 Mk. 4800im Laufe des
ſchäftsjahres 1915 2 Mk. 30 Mk. 68Abgan im Laufe des

äſtsjahres 1915 1 Mk. 20 Mk. 40ein am Ende 1915 21 Mk. 250 Mk. We
Zwintſchöna, den 28. Juni 1916.ändliche Spar-, Darlehns u. Bangengſeaſchait

„Volksverein“, e. G. m. b. H.zu Zwintſchöna bei Halle a. S.
Gustav Engel. Albert WalKer.

e J e c ÖÜcr c r CDKgl. Preussische Lotterie
Zur bevorstehenden Ziehung erster Klasse

haben wir Lose 2bauseben.

i 40. I W W. C 10. e 5.oleicönigneiſen Lotterie Einnehmer

Burchardt, Frenkelt, Lehmann.

ARicſiara Aleinau
Cöthen Am

Quellen finder
gerſehtlien anerkannter Wasserbaufaehmann

sucht mittels
Metoallavenschelratte

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
Feinste Reterenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäße Erschliebung von Quellenläufen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme

Meine Sprechstunde
fülit bis auf Weiteres aus.
Dr. Walther,

Spezialarzt, für 3331
HMals, Nase und Ohren.

Gr. Steinstr. 74.

Allergrößte Auswahl aller Arten

Schirme
Hof-Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98/99. [3261

Bad Wittekind.
Freitag, d. 30. Juni 1916,

nachm. 3i Ubr

Kur Konzert
vom (3997

Stautingg besten
Kapellmeiſter Nöhren.

Eintrittspreis 35 Pfennig
pro Perſon.

Mittwoch, d. 5. Juli 1916
Vrunnenfeſt Konzert.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Freitag: Die

Freitag: Die
Neues Theater:

verkaufte Braut.
Altes Theater:

ſelige Exzellenz.

zie ſrolf Jacken
(weiß und farbig)

für Damen und Mädchen
Größte Auswahl bei

Il. Sehnee Nach rats

keldpost:-Kartons

zu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg.
mit Vierschutz 20 Pfg.

Aug. WeLeipzigerstr. 22 und Geiststr. 9

S Stimmenvon Klavieren und Jlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Suppenbriihwürfel
pro Tauſend Mk. 62,
bei 10 000 billiger,

empfiehlt gegen Nachnahme
Schmidt. 3980

Altlöbau bei Löbau (Sachſenm).

Johannisbeeren
kauft jedes Quantum und ſtellt
auf Wunſch Verſandkörbe.

Wilh. Reiehert,
Halle f. S. Tel. 69553.

1000Kaufe mebreye her teee

Pflaumen
zu hohen Preiſen u. erbitte An
ebote. Carl Wulst.

Naumburg a. S. kernspr. 341.
m waſchg efäße,
dauerh. billigſt. M. d. R. Sp. V.

Zander.
Untertaillen er

Große Auswahl.H. Schnees Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
G
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Halte wieder regelmässig Sprechstunde.

Dr. F. Mekus,
Blücherstr. 3.

Mit
Wieder haben wir den Verlust einiger treuer
arbeiter zu beklagen.
Es fielen im Kampfe fürs Vaterland die

Herren:

Techniker August Erkardt
Uersandardeiter Willy Kofseh
Honteur Hermann Gille.

Wir werden den Gefallenen ein ehrendes
Andenken bewahren.
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Sreitag Beilage zu Nr. 3501 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Juni 19176

Die zweite Kriegstagung des Evangeliſch
Sozialen Preßverbandes für die Provinz

Sachſen (E. V.)
Halle, 29. Juni 1916

s e e d Vorſitzenden,in

des Herrn P. der Stellvertreter Herr Superinten

t r e tn a e e et der en h en gen
Hegel, Landeshauptmannr Jacobi und Gennrich

G äftsbericht Direktor P. Swier-
z S n e wieder auf die eben der

Preſſ

i Front das z tragen.e u e e etreicht und ſind in Hun ſenden verbreitet worden. Wir
wollen das deutſche Volk bei ſeinem Verlangen nach dem äußeren

e Der Verband gabim Geſchäftsjahre 21 mit 606 größerenund kleineren Keſſeren allenthalben e gerzahlreichen atte zum Abdru

KRecmung ge dem verfloſſenen Jahre et dee e e Seele
An den Bericht ſchloß ſich eine längere Ausſprache über die

kirchlichen Anzeigen und ihre Veröffentlichung durch re Preſſe.
Ueber dieſen ſollen Erhebungen t werden.Alsdann t Herr P. le e aber den
Jnhalt des nächſten Volkskalenders en P unter
dem Zeichen des Reformationsjubiſäum Dochbringt der Kalender auch vieles, das die jetzige W rghpo e

zurückgwetft und in das einzum Jnhalt des Kalenders noch mancherlei Wünſche

laut geworden waren, wurde durch den Direktor des I.
Preß verbandes für Deufſchland, Herrn P. StarkSteglitz-
Berlin die Reihe der Vorkträge eröffnek mnft feſſelnden Aus

über „Wie der Fronkſoldat feine Zei-tung Tieſt“, welchen Eind die von daheim aufdas Empfindu beben der Krieger ausüben. Drei W be
rühren u leh den Soldaken im Bewegungskampfe:pflegung, Quartier und Poſt. Daneben empfindet er on

wahren Heißhueiger nach Zettungen, die das Bindeglied bilden
zwiſchen der Heimat und dem Felde. Was ſind doch Hefmat,
Volk und Vaterland draußen im Werte geſtiegen. Der Ge
danße Heimat iſt gewaltig groß geworden im Herzen des Krie
gers und ſie wird ihm durch die Zeitung nahegebracht. Dazu
kommt die Bedeutung der Zeitung als Woltſpiegel, als Nach
richtenvermitiber und als Steuer der öffentlichen Meinung.
Die L unſerer Feinde haben die Urteilskraft unſerer Leute,
die frü britiblos die Zeitung loſen, geſtärkt. Welchen Ein
druck macht das Bekanntwerden der Kriegsziele unſerer Feinde
auf die Feldſoldaten, das ihm auch von der Zeitung vermitteltwird und damit ſein naktionales Gefühl weckt So wirkt denn
auch hier die Zeitung volkserzieheriſch. Von allergrößter
Wichtigkeit iſt, das, was uns Schweres in der Heimat be
rührt, in der Zettung richäg, nicht d dargeſtellt wird.Der Feldſoldat hat hat ein ſehr feines
Die Zeitung iſt das groß Lehrbuch für alle Gebiete des öffent

lichen Lebens, vermiktelt ihm erd- und volkskundliche Kennk
niſſe. Der e verlangt von ſeiner Zektung Wahrhaftig
keit und guten Unterhalkungsſtoff. Die Zeitung foll erfüllt
werden von dem Geiſt alles Guten und Edken,
die Erſcheinung getreten iſt. (Beifall.)

Ueber Kriegerheimſtätten und Tagespreſſe
ſprach der Vorſi des Bundes Deutſcher Bodenreformer, Herr
Adolf DamaſchkeeBerlin, der zugleich Vorſttzender des
Hauptausſchuſſes für Kriegerheimſtätten iſt, der wieder in ſich

Organifationen mit etwa einem Drittel der Bevölkerung des
Reiches um Der Redner erörterte die Verhältniſſe, wie
ſte nach deutfſch-franzöſiſchen Kriege beſtanden und ſovieles eie' m mit ſich brachten, insbeſondere durch die Wohnungs

not. Wenn heute ſich derartiges wiederholte, ſo würde, auch beim
beſten Siege, ſich eine Kataſtrophe einſtellen. Wenn das Wort
Vaterland ſich umſeßte in Mietsſteigerung, in Bodenwucher, in
h dann kann das e T zum Fluche

wie er 194 in

dann wird für die Vielen der
werden. Es handelt ſich für den Tag nach dem Siege aber nicht
um Wohnungsreform, denn dieſe würde nur die Städte betreffen,ſondem darum, daß für die en Krieger Heimſtätten
geſchaffen werden Am 24. Mai d. Js. hat t der Reichstag ſich für
Kriegerheimſtätten erklärt. Aber bereits ſind Kräfte am Werke,
die Preſſe der Roſenbaum und Haberland, die natürlich nicht
offen gegen die Kriegerheimſtätten auſtreten, aber ſie We
unwirkſam werden laſſen wollen, denn fie beanſpruchen, daß diKriegerheimſtätten frei und unbeſchränkt veräußerlich ſein Buen,

Das würde aber bedeuten, Saß in abſehbarer Zeit dieſer Grund
und Boden der ſchrankenloſen Spekulation ausgelsiefert werden
würde. Wir wollen den Kriegern helfen, ihnen Heimftätten geben,
auf n ſie frei e und ſchaffen aber durch dasHei tenrecht, ederverkarfsrecht ſoll verhütet werden,
daß die Jnhaber Heimſtätten ſich der Spekulationousantworten. Und hier gerade gelte es, daß die Preſſe
auf der Hut ſei. Stagtebürgerliche Bildung ſich angueignen, ſei
unbedingt noiwendig, notwendig ſei die Beſchäftigung mit dieſen
Dingen, um den üblen Einwirkungen zu begegnen, die von den
e Weh ausgehen, die wieder eine gewiſſe
hauptſtädtiſche Preſſe in ihrem Sinne beeinfüußen. Es gilt zuwachen, daß das große Werk nicht verdorben werde. ea ſeitreneſetz ſoll ein Werk ſein würdig des den

hl für alles Unechte.

da Vaterland ſeinen Kriegern ſchuldi Eine in di Si

abgefaßte T a
Reichsgeſetz für Kriegerheimſtätten, zumal für ſeine Forde-
rung nach Rechtsgrundlagen, die geeignet find, di eimſtätten

d n Der richtet an diee für den e rieken W u die Vermehrung m
Stärkung unſerer tet allen unſeves Volte nahe

e e Se v er t e dieſem SoſerDe en Unſer Kampf gegen den Geburten

e e e e

ehe bringen wird. hm.
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 30. Juni.

Städtiſcher Kartoffelverkauf
Der Magiſtrat gibt bekannt:
Da die beſtimmt erwarteten Kartoffelfendungen nicht

pünktlich eingetroffen ſind, konnte, wie ſchon durch Anmſchläge

bekanntgegeben iſt, der angekündigte ſtädtiſche
Verkauf am Donnerstag nicht ſtatfinden. Der
Verkauf wird erſt am Freitag, den 30. Juni fort
d und zwar werden an dieſem Tage vormittas
die Haushaltungen mit den Buchſtaben P bis R ſowie
die wenigen Haushaltungen, die etwa am Mittwoch nicht
mehr befriedigt werden konnten, zum Kauf zugelaſſen; am
Freitag nachmittag ſodann die Haushaltungen mit
den Buchſtaben Sa bis Si. Am Sonnabend den
1. Juli (alſo nicht am Freitag) werden dann die Haus-
haltungen mit den Buchſtaben Sk bis 7 zum Kauf
zugelaſſen.

Regelung des Butterverkaufs
Ueber die Regelung des Verkaufs von Butter im Stadt

bezirk Halle vom 10. Juli ab veröffentlicht der Magiſtrat
a Verordnung im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
der „Halleſchen Zeitung“. Danach dürfen vom genannten
Zeitpunkt die Haushaltungen unſerer Stadt Butter
nur noch in demjenigen Geſchäft beziehen,
bei dem ſie ſich als Kunden angemeldet
haben. Wir verweiſen im übrigen anf die Einzelheften
der Bekanntmachung.

Städtiſcher Eierverkauf
Auf dem ſtädtiſchen Markte in der Talamkſchule kom

men Freitag, den 30. Juni, Thüringer Eier gegen
Abgabe a 5 bezw. a 22 des alten grünen Nahrungsmittel-
heftes zum Preiſe von 20 Pfennig für das Stück
zum Verkauf. Mehr als 3 Stück werden an einen
Haushalt nicht abgegeben.

Die Einreichung der Liſten der Schwerarbeiter
gemäß der Bekanntmachung des Magiſtrats vom Mittwoch
hat innerhalb 24 Stunden zu erfolgen.

Zuckerverteilung

Die Freigabe großer Zuckerbeſtände zur häus lichen
Obſt verarbeitung wird mit Recht dringend begehrt.
Dabei wird z. B. im Wochenbericht der „Deutſchen Zucker
induſtrie“ darauf hingewieſen, daß einige Raffinerten in
der letzten Woche größere Poſten Rohzucker zur Ver
arbeitung erhielten, die bisher zu Futterzwecken zurück-geſtellt waren. Es wird gefagt, an dadurch zwar die

Zuckerknappheit gemildert wird, leider aber ſich die Ver
braucher keines Vorteils erfreuen, denn es ſolle trotz der
reichlichen Weißzuckerbeſtände nicht beabſichtigt ſein, die
monatliche Zuteilung von 116 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung und die einmalige Entnahme von 2 Pfund für

die Obſtverwertung zu u
An dieſer ſt zunächſt richtig, daß allerdingsaller e nee de vilhet zur Verfütterung zurück

geſtellt wurde, nun, wie ſchon mit der neuen Zucker
regekung beabſichtigt war, der menſchlichenm Ernäh-
rung geſichert iſt und größere Mengen nun auf Weißzucker
verarbeitet werden. Dieſe Mengen waren aber zum Teil ſchon
von vornherein, der Rohzucker der ZentralGinkaufsgeſellſchaft
insbeſondere im vollen Umfange, in die Berechnung der Zuckerverſorgung eingeſtellt. Jmmerhin iſt es mö ich h Heworden die

im Mai den Bundesſbaaten und in Preußen den Oberpräſidenten
zur Unterverteilung überwieſenen Mengen Einmachezucker
um die Hälfte zu verhöhenz; wenn irgend möglich, wird
eine weitere Zuteilung demnächſt folgen. Dazu iſt fortfchreitend
für gewerbßiche Zwecke die Verwendung von Zucker in immer
weiterem Umfange unterſagt und dafür Sitßſtoff freigegeben
worden. Eine neue Be n re Süßſtoff auch für
Kommunalverbände mit beſonders Bedarf frei. Die
Kommunalverbände werden ieſen werden, den Süßſtoff zu
nächſt r uſw. zur Herſtellung von Getränken zuzu
weiſen, und dafür die Zuterilung von Zucker zu reinen Süßungszwecken weiter zu r Der kommunale Bedarfsanteil von
1 Kilogramm Zucker auf den Kopf der Bevölkerung wird hier-
durch entlaſtet. Endlich werden die Kommunalverbändedie aus beſonderen Gründen außerordentlich ſtarken Zucker
bedarf haben, auch ermächtigt werden, HaushaltungenTee d zu laſſen. Die Mengen, die ſolchen Kom
munalverbänden beſonderen Bedarfs hierzu zugeteilt ſind, ſetzt
jeweils die Reichszuckerſtelle feſt; ſie müſſen allerdings ſehr

niedrig gehalten werden; denn die Herſtellung von Süßſtoff kannentgegen der landläufigen Meinung leider durchaus nicht be
liebig geſteigert werden, ſondern hängt, abgeſehen voer der Her
ſtellung der Maſchinen uſw. die 2 allem Nachdruck gefördert
wurde, von der Bereitſtellung des Rohſtoffes ab, der aus
Gründen der Munitionsbereitung nur in ſehr begrenzten
e werden kann. Jrgendwelche Rückſicht auf
die rinduſtrie iſt in der Folge niemals begehrt und nie

Jedenfalls aber wird auch hierdurch wenn ſchon

keine Verbeſſerung unerer Nahrungsverſorgung denn
Silßſtoff hat bekanntlich keinerlei, Zucker aber einen ſehr
hohen Nährwert ſo doch eine gewiſſe Entlaſtung der
Zuckerverſorgung eintreten. Jm allgemeinen ſollte Süß-
ſtoff nur da verwendet werden, wo es ausſchließlich auf die
Süßkraft, nicht auch auf den Nährwert des Zuckers an
kommt. Für Volkskaffeeküchen wird deshalb nach wie vor
Zucker bereitzuſtellen ſein. wer die Hausfrauen werden

achten müſſen; namentlich den Kindern und Kranken
darf der Zuckerverbrauch nicht beſchränkt werden.

Die Milchpreiserhöhung
Man ſchreibt uns: Die Feſtſetzung eines Erzeuger

höchſtpreiſes für Milch und die in einigen Großſtädten
durchgeführte oder vorgeſchlagene Erhöhung des Klein-
handelspreiſes hat in weiten Kreiſen der Bevölkerung die
Frage entſtehen laſſen, ob eine ſolche Preiserhöhung gerade
jetzt gerechtfertigt ſei, wo Wieſen und Weiden ſo gutſtehen, wie es ſeit vielen c nicht der Fall geweſen iſt,

und wo infolgedeſſen eine bedeutende er e der
g eingetreten iſt. Demgegenüber ſei fol-gendes eſtgeftent:

Die von den Miniftern eordnete Feſtſetzung des Er-zeugerhöchſtpreiſes für die a GroßBerlin gehende Ver
brauchsmilch iſt auf Antrag der zuſtändigen Kommung l
tungn erfolgt, und mit der Notwendigkeit, die Milchverſorgung
der Großſtadtbevölkerung ficher zu ſtellen, begründet. Erfolg-
reiche Maßnahmen gegen eine Verminderung der Milcherzeu-
gung in den ſtädtiſchen e en haben viele Kom
munalverbände bereits inſofern er l als ſie bis zum
1. Juli 1916 für jede Kuh mit einer Milchabgabe von mindeſtens
8 bis 83 Liter täglich 50 bis 75 Pfg. Zuſchuß leiſteten, was
für den Liter Milch über 6 bis 9 Pfg. ausmacht. Dieſe Stall-
prämien r mit dem Eintritt der Weidefütterung fortgefallen.
Die ſtädtiſchen Abmelkwirtſchaften iſt in Iinfolge der ſteigenden Schwierigkeiten der Meilchviehhaltung

ſtark zurückgegangen. Andererſeits find die Preiſe der Milch-
kühe außerordentlich, meiſt um das doppelte geſtiegen; ſie be
tragen jetzt 1500 bis 2500 Mark das Stück und mehr. Als aus-
ſchlaggebend kommt ſchließlich für die jetzige Zeit in Betracht,
daß die Sommermilch infolge ihres höheren Fettgehaltes für
jede techniſche Verwendung wertvoller iſt, als die unter Ver-
wendung von Stalkfütterung gewonnene Wintermilch. Der
Preis für Trinkmilch muß daher mit dem allgemein geſtiegenen
Wert der Milch einigermaßen Schritt halten. Selbſt diejenigen
deutſchen Landesteile, die in der Milchverſorgung günſtigen
geſtellt find als Berlin und andere Großſtädte, haben dieſen
Verhältniſſen durch eine Preiserhöhung für Verbrauchsmilch
Rechnung tragen müſſen, z. B. München und Augsburg. Schon
bisher war dort im Sommer der Preis für den Liter Milch um
1 bis 2 Pfg. höher als im Winter. Durch eine gangaue undzweckentſprechende Bemeſſung der Preisſpanne für den Milch-

handel müſſen aber auch andererſeits die Jnterefſe der Ver
vraucher ſo weit wie möglich wahrgenommen werden.

Eine durch die tatſächlichen Verhältniſſe nicht unbe
dingt gebotene Verkeuerung der Milch, die gerade die
ärmeren Volksſchichten hart treffen würde, iſt unbedingt
ztt vermeiden.

Web-, Wirk-, Strick-, Filz- und Seilerwaren an die
Kriegs-Rohſtoffabteilung

Eine große Anzahl von Angeboten bei dee läßt darauf ſchließen, daß noch viele Web Wirk-,
Strick, Filz- und Seilerwaren ſowie hieraus gefertigte Erzeug
niſſe vorhanden ſind, die zwar nicht beſchlagnahmt, jedoch für
den Heeresbedarf v und zum Teil für Heereszwecke her-
geſtellt ſind. Dienſtſtellen, die bei ihnen eingehendenAngebote dem We z t der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
des o r Berlin S. W. 48, verl. Hedemannſtr. 11,
zuguleiten haben, wird den Anbietern empfohlen, ihre Angebote
unmittelbar dem Webſtoffmeldeamt zu überfenden. Be
rückſichtigt werden nur Angebote von Eigentümern oder Be
ſitzern; Schreiben von h uſw. bleiben un e antwortet
geete erſt anzufertigender Gegenſtände find er BeVordrucke für Angebols ſchreiben ſind bei dem Weh-
ſtoffmeldeamt und den Handelskammern erhältlich.

d

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ars Nietleben

ausgezeichnet Unteroffizier Naumann und die Musketier
Karl Gne iſt und Karl Tänzer. Letzterem gelang durchVorſchleichen bei Verdun zwei Maſchinengewehre zu erwbern.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Leutwantder Reſerve: die Vizewachtmeiſter Vaentſoy (Bernburg)

im Reſerve Dragoner Regiment Nr. und Eberlein (Mühl
hauſen i. Thür.) im Fußartillerie-Batl. 40. Jm Sanitäts
korps: zu Stabsärzten: der Oberarzt der Reſerve
Dr. Maaß (Halle a. d. S.) bei der Sanitäts- Kompagnie 3 des
5. Armeekorps und der Oberarzt der Landawehr 1. Aufgebots
Dr. Kleffel (Torgau) beim Feldartillerie- Regiment Nr. 89;
zum Oberarzt: der Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. Hetzer
(Weißenfels) bei der Referve-Pionier- Kompagnie 49.

Warnung vor dem neuen PoſtgebührenVerzeichnis. Dem
Vernehmen nach wird in Halle eine Druckſache in Pratat
form: „Das neue Poſtgebühren-Verzeichnis,“ zubeziehen durch Buchverlag „Patria“, Leipgzig, unter der Angabe
vertrieben, daß der Verkauf amtlich erfolge. Wir machen daraufaufmerkſain, daß die Poſtverwaltung mit dem Verkauf des Ver-
zeichniſſes nicht befaßt iſt. Da das Sigkat Anri ichtigkeiten ent
hält, kann vor ſeinem Ankauf nur gewarnt werden.Zur Aufklärung der Dame über die neue Verfügung teilt die Firma Keschw. Loewen-

dahl mit,
Konfektion (Koſtüme, Mäntel,

daß ihre Artikel nämlich fertige Damen
Kleider, Bluſen, Röcke)

noch jetzt und während des ganzen Monats Juli genau wie bisher ohne jede Beſchränkung verkauft werden dürfen. Vom erſten Auguſt ab find
dann für beſtimmte Preislagen Bezugsſcheine erforderlich. Keschuw. Loewendahl können alſo ihren Kunden, wie immer ſo auch im Juli, preiswerte Sommer-
Artikel empfehlen, die jetzt in ihren Schaufenſtern mit Preiſen ausgeſtellt ſind.
hei der unveränderten Mode reges Jntereſſe beanſpruchen.

Auch die ziemlich namhaften Beſtände aus der letzten Winter- Saiſon dürften
Sonntags ſind die Berkaufsräume der Firma im Juli und Auguſt gänzlich geſchloſſen. S
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a u den M a. t S. em. et ſehen ne er ne
Betrügereien. Er erbietet ſi
und Schmalz zu billigen zur Liefe von M ineſen. Herg. teller lendemnächſt eine Nachnahmeſendung. Nach ein cken

e e ne ne ne ſandere ſo Salz, und befinden. DerC wegt es noch immer verſtanden, die an ihn gerichtete
Poſt den Poſtbeſtellern ſchon auf dem Tr flur oder auf der
St a Gs war bis jetzt nicht möglich, ſeine Per
ſönlichkeit zuſtellen. Es muß dringend vor ihm gewarntr

Vor am Platze enüberf z nge orTkbieten.

Uber den
Schädigungen

ich an die Zentralſtelle zur Bekämp-
von dort aus mit

einſendung des i ror n

Torfmull. Dem hieſigen Kommunalverband iſt Torf
mull, insbeſondere zu Desinfektion szwecken, über
wieſen worden. Beſte en auf U werden im Dienſt
gebäude, Dreyhauptſtraße 6 Zimmer 658, vor
mittoegs von 8--1 Uhr, entgegengenommen.

S der und r e r Recht 8-auskunftsſtelle zu Halle a. S., Schmeerſtraße 1,
II, Eingang Verſicherungsamt mit Rat und Tat
zur Hand. Sprechſtunden: Mittwoch nachm. von 2—-5 Uhr,
Donnerstag vorm. von 834—122 Uhr, Freitag vorm. vön
810122 Uhr.

Neue Erwerbsmöglichkeiten für Kriegsverletzte. Jn der
neueſten Nummer der „Fürſorge für Kriegsteilnehmer“ wird auf
Grund einer Abhandlung des bekannten Burenkämpfers (leider
jetzt h Oberleutnants Lemp auf die guten Ausſichten
u erbsmöglichkeiten bei den Wach- und Schließ-geſell ſchaften hingewieſen. Hierzu hat der dich
des Jndernationalen Verbandes der Wach- und Schließgeſell
gen noch beſondere Anwei 17 veröffentlicht und feſtge
ſtellt. daß die gleich dem lit Wach undSchließunternehmungen nicht nur für Offiziere, ſondern auchfür alle anderen Kriegsteilnehmer, ſoweit W neue Beſchäfti-
gungsmöglichkeiten als Kriegsverletzte ſuchen, ein ſehr ausſichts
reiches Arbeitsfeld darſtellen und als geeignetes Betätigungs-
gebiet empfohlen werden können. Für ziere würden die
Stellungen als Leiter, Jnſpektoren und Oberinſpektoren, Filial
direktoven, für andere Kriegsteilnehmer als Wachbeamte, Ober
wächter, Wachtmeiſter, Kontrolleure uſw. in Frage kommen.
Es handelt ſich dabei für eingearbeitete Kräfte um gut bezahlte
Stellungen, ja bei einzelnen Geſellſchaften iſt mit der An
ſtellung P verbunden. Nähere Auskunft
erteilt auch der Reichsverband der privaten Vereine für Kriegs
fürſorge (E. V. Berlin S. W. 68, Charlottenſtr. 77), dem die
Wach- und Schließgeſellſchaften als Mitglied angeſchloſſen ſind.

Das Feſt der äußeren evangeliſchen Miſſion fand geſtern
auf dem Weinberg ſtatt. Wie dies bei dieſen Feſten ſtets zu
geſchehen pflegt, war die Beteili der Mitglieder und
Freunde eine ſo rege, daß das Gartenlokal dicht gefüllt war
Eröffnet wurde dasſelbe durch Herr Paſtor Haberland, der
eine treffliche Anſprache hielt. Die Berliner Miſſion müßte
eigentlich eine Jubelfeier wenn nicht der Krieg da
zwiſchen gekommen wäre. Vor 25 Jahren wurde in Deutſch
Oſtafrika die deutſch- evangeliſche Miſſion eröffnet, die Arbeit
war lohnend, denn Deutſchland hat in jenem fernen Erdteil
feſten Fuß gefaßt. Auch die kann dasſelbe von ſich
ſagen; wenn ſie auch der Kri n wegen eine Pauſe ihrer
Tätigkeit hat eintreten laſſen prrer kommt doch wieder eine
Zeit, wo ſolche wieder einſetzt. Am 28. Juni 1914 wurde das

Thronfolgerpaar in Serajewo ermordet, die Folge
war der ſchreckliche Krieg, der die ganze Welt erfaßt hat. Gott
hat uns in dem ſchweren Ringen beigeſtanden, er wird weiter
helfen. Trotz der Schwere der Zeit, iſt das Werk der Miſſion
von ihren treuen Freunden m. worden, was
man im vorigen Jahre ſo recht achten konnte. Darum
glauben, hoffen, beten und arbeiten, dann wird Gott ſein
Werk nicht untergehen laſſen. Das auf der Berliner Tagung
in den Vordergrund geſtellte Wort muß überall

durchleuchten. Der als Gaſt hier weilende Miſfions

n n enDeutſch Oſtafrika. 8 viel Arbeit gemacht, erſt m
e die im kraſſen Aberglauben lebten, Freundſchaft
zu ſchkießen, dann Stationen anzulegen, Chriſten zu ſchaffen
uſw. Die Arbeit iſt geſegnet geweſen, denn in 23 Jahren ind
29 z mit Schülern errichtet worden. Sogarzwei Mittelſchulen und zwei Seminare zur Ausbildung von
Helfern in der Miſſion konnten erſtehen. 18 740 Schüler wurden
gerrichtet. Zwiſchen den einzelneni Anſprachen wurden

fionslieder geſungen, der Schüler-Poſaunenchorf en h begleitete dige
den Miſſionsſchriften vertri und eine Kollekte
on unter den Heiden geſammelt. So ſchön das Wetter

da umgog ſich plötzlich der Himmel und der
27 ig ein. Alles r in die innern Räume
r die Schlußworte errn Paſtor Meinhof,

und des Gaſtes, Herrn Schumann,
man, als der Regen aufhörte und wieder ſchönes

von dannen. rungie Löſung unſerer Lebensrätſel“ lautet der Ge
n am Sonntag, abends 83 Uhr, in der Stadt
ſtow Winterberg ſprechen wird. ß

Lotterie. Jm ünzeigenteil bringen die
ſchen Lotterie-Einnehmer zur Kenntnis, daß
eworſtehenden Ziehung erſter Klaffe zu haben

Pſilander. Der beliebte und gern geſehene
ab Freitag wieder im „Paſſage Theater
„Mark Römers große Stunde Der

Berlin und anderen Städten einen großen Erfolg
o veherrſchte wochenlang den Spielplan. Ferner gelang ein

weiteres wichtiges Dokument zum Weltkrieg „Die leßten
Tage der Entente auf Gakllipoli“ (1. und 2. Teil)
mit beſonderer Genehmigung des Großen Generalſtabs zur Vor
führung, welches die letzten dortigen Kämpfe zeigt; der 3. und 4.
Teil folgen in nächſter Spielwoche. „Liebe und Alkohol,
betitelt ſich das dreigktige Luſtſpiel von Horſt Einſcher mit der
reizenden Many Ziener und der bekannten komiſchen Alten
Helkene, Voß als alkoholſüchtige Köchin. Außerdem neueſte
Kriegsberichte von allen Fronten und weitere Neuheiten.

„Es lebe g. w. zweier per dengliſche Gefangenſ geratener rineoffiziere, bring„A r ren Dieſes vieraktige Schauſpiel, ver
faßt, von Karl Matull, enthält realiſtiſche Momente aus dem
Wirken der engliſchen Geheimpoligei und ſchildert, in äußerſt
ſpannender Weiſe, wie es den beiden Offizieren en ſich
aus den berüchtigten Konzentrationslagern zu befreien. Es
liegt dieſem intereſſanten Stoff eine wahre Begebenheit zu
Grunde. Ferner bietet der neue Spielplan eine dreiaktige
luſtige Piccolo- Geſchichte „Der Gipfel der Frech-ger von Heinr. Lautenſack, in der die bekannte Kabarett
künſtlerin und Typendarſtellerin vom „Metropol-Kabarett“ in
Berlin, Claire Woldoff, die Rolle des Piecolos ſpielt.
Eine luſtige Sathre „Wehe, wenn ſie losgelaſſen!“, welche die
Zähmung einer Frauenrechtlerin ndelt, ſowie die neueſten
Kriegsberichte und Büder der ſchwediſchen Wohlfahrtseinrich
tungen vervollſtändigen dieſes hochintereſſante Programm.

Tödlich verunglückt. Als ein 19jähriger polniſcher Arbeiterder Zementfahrik Saale beim Rangieren auf die Heißdampf
7

chwere
wurden, daß der Tod ſofort eintrat.

Halleſche Tagebchronik. Am Mittwoch nachmittag wurde
die Leiche des am Sonntag in der Nähe der Rabeninſel beim
Baden ertrunkenen ehrlings Kurt Schüppel
gegenüber den Weingärten aus der Saale gelandet und nach
dem Südfriedhofe überführt. Jn der N zum 29. d. Mts.
e e e e er S gif, den Hiefeen

u genommen.ort wurde e ne wegen b ls geſuchte
Frauensperſon feſtgenommen.
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haben, willkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Wohltätigkeitsaufführung

Die Wohltätigk führung, geſtern im Stadt
theater zugunſten des Mobilmachungs- Ausſchuſſes vom Roten
Kreuz und des Nationalen Frauendienſtes ſtattfand, brachte nach
doppelter Richtung reichen Gewinn. Einmal ſchaffte ſie zu den
guten Zwecken anſehnliche Geldmittel heran, und zweitens ver-
mittelte ſie künſtleriſche Genüſſe hervorragender Art. War es
doch gelungen, für dieſe ſommerliche Theatervorſtellung einen
Plan zu entwerfen, der in Form und Gehalt weit ü den
üblichen n w. Das Ganze war dabei ſogeſ angelegt, daß die Kluft, welche ſich unüberbrückbar
zwiſchen dem erſten und zweiten Teile des in
folge der langen angeregt verlaufenden Teepauſe kaum bemerk
bar wurde.

hat man inDer Sinfonie von Hermann Goetz zu begegnet
Halleſchen Konzertſälen nur ſehr ſelten Gelegenheit gehabt. Um
e willkommener wurde dieſes liebenswürdige Werk, das durch
einen gediegenen und dabei leichtfaßlichen Gedanken auf leb

hafteſte Teilnahme ſtieß, von den Anweſenden begrüßt. Herr
Univerſitätsmuſikdivektor Alfred Rahlwes hatte von ſich
aus das Beſte getan, um die einzige ſinfoniſche Arbeit des
begabten Komponiſten der „Zähmung der Widerſpenſtigen“ ſo
lebendig als möglich herauszubringen. Er erwies ſich dabei als
außerordentlich geſchickter und beachtenswerter Orcheſterleiter,
der es ſehr gut verſtand, auch der ſommerlich knappen Beſetzung
des StadttheaterOrcheſters befriedigende Leiſtungen abzuringen.
Die Anſprüche der Sinfonie an die verſchiedenen Muſikergruppen
ſind nicht übermäßig ſchwer, aber ſie wollen klar erfaßt und
geſchmackvoll erledigt ſein. Es gereicht daher dem Dirigenten
wie dem Orcheſter zur Ehre, daß hierin nichts verſäumt und
befriedigende Ergebniſſe erzielt wurden, und daß dem Vortrag
Schwung und Ausdruck bewahrt blieb. Der Sinfonie nicht völlig
ebenbürtig in der Wiedergabe erſchienen die Variationen über
ein Thema von Joſ. Haydn von Joh. Brahms. Schon die Zeit
maße, die Herr Rahlwes anſchlug, erweckten gelegentlich Wider
ſpruch. Zwiſchen dieſen beiden Werken von Bedeutung ſtand
eine Konzertſzene „Seejungfräulein“ von Eugen d'Albert, der
damit ein Werk von weicher, ei iger Schönheit geſchaffen
hat. Dank der geſanglichen Kunſt und eindringenden Aus
deutung Ding Mahlendorffs, die in ihrem Bemühen
von Herrn Königl. Muſikdirektor Rahlwes und der Theaterkapelle
wirkungsreich unterſtützt wurde, fand d'Alberts Tondichtung eine
ſehr freundliche Aufnahme.

Den Beſchluß des Abends machte Mozarts kleine Spiel-
oper „Der Schauſpieldirektor“. Jrre ich mich nicht, ſo war ſie
in unſerm Theater völlige Neuheit. Wie der „Dichter“ dieſes
Scherzes, deſſen muſikaliſche Ausſtattung auf eitte Gelegenheits
arbeit zurückgeht, Mozarts Charakter ſchildert, möge
ihm der Himmel verzeihen. Freilich bleibt ihm das Verdienſt,
für Mozarts reizende Muſik eine Einkleidung erfunden zu haben,
die auch heute noch den meiſten Theaterbeſuchern viel Vergnügen
macht. Mozarts Muſik in dieſem Einakter gipfelt in dem köſt
lichen Terzett „Jch bin die erſte Sängerin“. Schon um ſeinet-
willen lohnt es ſich, den „Schauſpieldirektor“ zu hören. Alex-
ander Troll als Schikaneder. Adolf Rehbach alsKonzertmeiſter, Mich gel Runkel als Mozart, und vor allen
Eliſabeth Schwarz als Madame Lange und Anna
GEnghardt als Mademoiſelle Uhlich, die beide der Handlung
friſcheſtes muſikaliſches Leben zufü verhalfen der kleinen
Oper zu durchſchlagendem Erfolg. Daß Herr Rahlwes auch
am Opernpult als tüchtiger, fein embfiidender Muſiker be
währte, ſei mit Anerkennung feſtgeſtellt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhallatheater

Das Schauſpiel „Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen“ wird
heute Donnerstag zum vorletzten Mal Am Sonnabend,
den 1. Juli, beginnt die hier ſehr beliebte Poſſen- und Operetten
Geſellſchaft Kurt Olfers welche noch von ihrer Grigri-Auf-

ührung im Dezember vorteilhaft bekannt iſt, ein längeres Gaſt
piel, in welchem wiederum G Bertram vom Leipziger

Operetten-Theater als Gaſt mitwirkt. Direktor Olfers be
ginnt mit „Der ſüße Fratz“, Poſſe mit Geſang und Tanz
von Arthur Lokeſch und Müller-Förſter, Muſik von
Harry Hauptmann. Die Titelrolle wird von Marga
Hiller, welche von ihrem früheren Hierſein noch in beſtem
r eht. verkörpert. Der Vorve zur Erſtaufführung
i et. Walhalla- Theater. Am 1. Juli beginnt Direktor Kurt
Olfers mit ſeiner Poſſen- und Operettengeſellſchaft, an der

n Guſtav S a erp Direktor ers, welcher eiwe Aufführung von„Fräulein Kadett“ und „Grigri! noch in beſter Erinnerung ſteht,
tierte 4 Monate am Deutſchen Theater in München und iſt

ie Preſſe über ſeine Aufführungen des Lobes voll. Olfers
bringt eine Reihe für Halle neuer Operetten und Poſſen und
da er ſich bereits hier eine große Anhängerzahl geſchaffen hat,
wird man wohl das Gaſtſpiel mit Freuden begrüßen.

1. Volkskonzert auf a Das in t desadttheater-Orcheſters ungünſtiger tterungleider zurückgeſtellt werden und ine nunmehr am Sonnabend,

den 1. Juli, abends 816 Uhr, auf der er ſtatt. Ueber das
Programm r dieſer Stelle bereits berichtet worden und es
mVechhoven, Hayen, Mendelsſohn, Schumann

gelangen. Derrene 20 Pf., Vorverkauf in Hofmuſikalien
handlungen Heinrich Ho und Reinhold Koch ſowie im
ArbeiterSekretariat. Die bereits gelöſten Gintrittskarten haben
Gültigkeit. (Siehe Angeige.)

Abſchiedskonzett im Reichshof. Am Freitag, den 30. Juni
abends 7 Uhr veranſtaltet Herr Kapellmeiſter Gottſchalk mit
ſeinem Künſtlertrio ſein Abſchiedskongert. Aus der ſorg
fältig ausgewählten Muſikfolge iſt beſonders hervorzuheben:
Alleinvorträge: Herr Kapellmeiſter Gottſchalk (Violine) Romanze
von Svendſen; Herr Hans Gottſchalk (Flügel) II. Rhapſodie von
Liſzt; Herr Kroß (Cello) Kol Nidrei von Bruch.

4 feindliche

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Kriegstagung des Bundes deutſcher Frauenvereine

in Weimar wohnte die Großherzogin bei. n dieſerSitzung beſchäftigte man ſi Aueſchüehlich mit der Bevölkerungs-

frage. Den einleitenden Vortrag hielt Frau Anna Linde
mann Stuttgart, während Frau Dr. Gertrud Bäumer über„Staat und et prach. Die erſte Rednerin vertrat den
Standpunkt, daß es nicht gut und heilſam ſei, die Zahl der Gedurten unbedingt zu erhohen, ſondern mögkichſt viel gefunde
Kinder zu haben, die zu igen Menſchen heranwachſen und
ſich ihrer Arbeit freuen. Der richtige Weg ſei, denen zu helfen,
die gerne eine Familie gründen und Kinder haben wollen. Hieranmitzuarbeſten, ſei Aufgabe der deutſchen Frau. Die zwene
Rednerin bezeichnete es als Pflicht des Staates, Mittel zu ſuchen,
um den unteren die r ftliche und geiſtige Verant
h ihren Na zu er Dahin re innereKoloniſation, ver wirtſchaftliche Sicherung des ſelbſtändigen
e und handeltreibenden Mittelſtandes, Erhöhung der
auf des Einkommens durch eine Verbvrauchspolitik, die

billige Preiſe anſtrebt. Aber auch die Rechtsſtellung der Frau
und Mutter in der Familie ſolle der Würde und Verantwortung
ihrer Aufgabe epaßt ſein und die Anſicht der Frauen müſſe
r werden. Weiter ſprach Fräulein Dr. Marie Bernahs-

annheim über „Frauenerwerbsarbeit und Mutterſchaft“. Zu
den früheren Vorträgen wurde folgende Entſchließung ßt:
Die Ueberleitung der Frauenarbeit gus dem Kriegs in den
Friedenszuſtand bedarf ſyſtematiſcher Ueberwachung und Vorbe
reitung, damit nicht ungeſunde, nur für kurze Zeit erträgliche
i auf dem weiblichen Arbeitsmarkt entſtehen, ſondern die
etzt gemachten Erfahrungen für eine kommende Berufspolitik

ausgerutzt werden.“ Eine weitere Entſchließung fordert Berufs
beratungsſtellen mit einer Reichsſtelle, Ausbau des ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſes, weibliche Vertretung in der paritätiſchen Ver
waltung, Verbeſſerung des Fachſchulweſens auf allen Gebleten,
Mitarbeit der Frauen bei der Geſtaltung der Geſetze und Maß
nahmen, die die Frauenarbeit betreffen.

Sport und Jagòö
Radrennen im Olympiapark

Wie uns die Direktion mitteilt, veranſtaltet ſie am Sonntag,
den 16. Juli eine großes Dauer und Fliegerrennen um „Das
goldene Rad von Halle. Es ſind bereits eine Anzahl erſtklaſſtger
Fahrer verpflichtet worden, wie Willy Lorenz, der Sieger vom
Berliner Sechs-Tagerennen, Fritz Hoffmann, gen. der Wüſten
ſohn und Sieger vom Halleſchen 24 StundenRennnen, der in
Halle beſt bekannte Altmeiſter Willy Arend, ſowie als Dauerfahrer
Hugo Przhrembel, Willy Appelhans und Paul Weiſe. Weitere
Meldungen, auch von hieſigen Radfahrern werden noch erwartet.

Tennisturnier. Die Halliſche Tennis- Ver
eingung veranſtaltet Sonnabend Nachmittag und Sonntag auf
den Plätzen des Vereins für Volkswohl Tenniswett an
denen ſich Spieler beteiligen können, die auf den Sandanger-
Plätzen belegt oder regelmäßig geübt haben. Es werden folende
Wettbewerbe zum Austrag gebracht HerrenEingelſpiel, Herren

re m Vorgabe, I e e rmit Vor Herren-Doppelſpiel mit und ohne Vorgabe, gemiſchteDobpelſpiele Schüler ger und Doppelſpiel, Schülerinnen-
Einzel- und Doppelſpiel. Die Schüler-Wettbewerbe werden in den
Vorkämpfen bereits Sonnabend Nachmittag zum Austrag gebracht.
Nennungen ſind bis Freitag Abend 6 Uhr bei dem Aufſeher
Weber auf dem Sandanger-Tennisplätzen abzugeben.

Vermiſchtes
Wilhelmshaven ſtiftet 10 000 Mark für die Hochſeeflotte

Wilhelmshaven, 28. Juni. Anläßli der Seeſchlacht amSkagerrak haben die ſtädtiſchen geß en von Arre
haven zehntauſend Mark für die Hochſeeflotte bewilligt.

Eine Mahnung an die Bahnſteigſchaffner
Berlin, 29. Juni. Die Eiſenbahndirektion Berlin hat an

alle Stationen und Betriebsämter eine Verfügung gerichtet,
der zufolge erwartet wird, daß fortan jeder Bahnſteig-
j chaffner ſich den Reiſenden gegenüber zuvorkommend und
höflich beträgt, bei Auseinanderſetzungen mit dem Publikum
die Ruhe bewahrt und Streitigkeiten unter allen Umſtänden
vermeidet.

Die fleiſchloſen Tage in Rußland
Bukareſt, 28. Juni. Aus Petersburg wird gemeldet: Durch

einen Ukas des Zaren werden im Jntereſſe der Verpflegung der
Armee fleiſchloſe Tage eingeführt. Am Mittwoch und

darf in Rußland kein Rindfleiſch, am Donnerstag und
abend kein Schweine- und Lammfleiſch, ferner keint Ge

flügel verkauft werden.
Die rumäniſche Weinausfuhr

Bukareſt, 28. Juni. Nach einer des Ackerbau
miniſteriums dürfen nur Weine mit einem Alkoholgehalt von
8 Graden, die von den Weingärtnern zu einem Mindeſtpreis
von 6 Lei pro Dekaliter veräußert werden, zur Ausfuhr ge-
langen.

Der enthaltſame Ediſon
Der große amerikaniſche Erfinder iſt bekanntlich feſt davon

überzeugt, daß er mindeſtens hundert Jahre alt werden wird,
ein Alter, von dem den jugendlichen Greis nur noch 80 Jahre
trennen. Er i dieſe Hoffnung nicht allein darauf, daß
er einer Familie entſtammt, deren Mitglieder ſich ſamt und
ſonders durch ungewöhnliche Langlebigkeit ausgezeichnet haben,
ſondern vor allem auf die Tatſache, daß die Enthaltſamkeit im
Eſſen und Trinken in ſeiner Familie ſeit alters feſte Tradition
war. Jn der Bibliothek Ediſons nimmt ein alter, vergilbter
Schmöker den Ehrenplatz ein. Es iſt ein „Hinweis auf die
Wohltaten des nüchternen Lebens“, der aus der Feder des Vene-
tianers Cornaro ſtammt. Der Kern und Hauptſatz des Buches
lautet: „Jß, was dir ſchmeckt, aber nie mehr als zwölf Unzen
feſter Nahrung und 14 Unzen Flüſſigkeit am Tage“. Dieſer
Leitſatz bildet ſeit r Jahrhunderten das oberſte Hausgeſetz
der Lebensführung der Ediſonſchen Familie. Jm uſe des
Erfinders den ſich weiterhin an der Wand des Speiſeſaals
zwei Jnſchriften, die die einfache Lebensregel des hochgelehrten
italieniſchen Patriziers in die zwei Gebote zuſammenfaſſen:
„Wer wenig ißt, ißt viel und „Die Speiſe, die du auf der
Schüſſel liegen läßt, bekommt deiner Geſundheit ſicherlich beſſer,
als die Speiſe, die du ißt“.

Das Höllenſchiff
W 7 längſt vergeſſenen Zeitſchrift aus dem Jahre 1820

befi ſich die ausführliche Beſchreibung eines ſehr merkwür
digen, neu erbauten Kriegsſchiffes, das wegen ſeiner fürchterlichen
Eigenſchaften den Namen „Höllenſchiff“ bekam. Dieſes in Boſton
ehaute Schiff vereinigte nach damaligen Vegriffen alles, was in

iegsfahrzeug fürchterlich und unangreifbar machen konnte. Der
große Maſt war von Eiſen umgeben und durch Eiſenſtangen ge
halten, da er der Mittelpunkt für alle Operationen war. Von
den drei Dampfmaſchinen dienten zwei dazu, das Fahrzeug bei
Windſtille vorwärts zu treiben. Die dritte Maſchine von
60 Pferdekräften, war ausſchließlich für Verteidigungszwecke be
timmt. Eine Reihe dicker, knüppelähnlicher Eiſenſtangen, die
urch einen an den Seiten des großen Maſtes angebrachten

Mechanismus in Gang geſetzt wurden, ſchlugen unaufhörlich wie
rieſige Dreſchflegel nieder. Sie ſollten die Schiffsreeling ver
teidigen und während des Kampfes eine etwa an Bord kommende

iche Mannſchaft zermalmen. Zu beiden Seiten des Maſtes
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Gesohlrre „Ingeborg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffeso m Rugserst gesohmackvoll und preis Wert. Louis Böker, ver S.
waren mit ſtarken Haken und ſcharf ge ener z Höllenſchiffes

t u e eſe fedamit S i Gewich von W t
i 1 enAbert konnte. An Gefehe mit Waſeer-kochendem

e 97 h en e d6 zu bedienen, währendAn den Seiten des
Schiffes worert 1 angebracht ebenſo viele

er konnten D.tachen, was hren Weg kam. ie
war durch Eiſenplatten geſchüht; das

Doch es kam niemals dazu, dieſes
erproben, da es ſo

und zu hand
e. Man kann aus dieſer

das „Höllenr 1820 wäre ein Haufe von Eiſenſplittern und brennen
den Holztrümmern.

Von der Großherzogin Luiſe von Baden

Aus Karls wird ber G Luiſe hat inen e e t h e wiedera 5 melvet W ürſe n alsbald
über die Untaten der

und
ichen Flieger noch über dem

den ver nen U

Die „VerwundetenSchule“ in Düſſelborf

te in der Verwundeten man,wie S in der W der„Berliner ſtrierten 4 im erzlelt.
jetzt ſchon Verwundete ausgebildet

Lazarett

Handtverk vervollkommnet oder einem neuen gehviele konnten die or Meiſterprüfu e
handwerkliche Ausbildung den L

ngelernten Arbeitern zugute, die jetzt, von e
Handwerk erlernen, das n im

ne beſſere Exiſtenz als vor dem
Die Berufsberatungsſtelle hat über 8000 Soldaten

eine Lazarett tatt für kriegs g inder dieſe gegen Arbeitsverdienſt eine Spezi bildung erhal
ten. Der be n Aus der Amputierten widmet ſichſonderee a ſceer das den Kriegsverletzten

Arbeitsglieder liefert und ſie damit für ihren Beruf
oder eine neue Beſchäftigung einübt. Für die Armen, die im
Kriege das Augenlicht verloren, ſorgt ein Blitdenlazarett in
Gemeinſchaft mit den muſtergültigen Kriegsfürſorge-Einvich
tungen der Rheiniſchen Metallwaven-Fabrik, die den Kriegs
blinde dauernd Arbeit und vollen Verdienſt ſchafft.

Große Jäger vor dem Herrn
Aus der Pfal z wird ein hübſches Geſchichtchen berichtetJm r Tal u dieſer a rn einem geben An

gebot ägern, Soldaten un n eineSauhetze veranſtaltet, weil das aus den We deſen be

g e in den Kartoffeläckern bedeutendenanri yf v e n des ham Se uch nicht eine erlegt. Die Teinehmer an Kieſer „Jagd“ ſollen für den Spott ſeitens ihrer
humorbegabten pälgiſchen Landsleute nicht zu ſorgen haben

Aus dem Gerichtsſaal
Die Haferrution für Pferde

für rdwirte bemerkenswerte Entſcheidung fällte
Hie des Deſſauer Landgerichts. EiLandwirt edt war vom t Bernburg z
60 Mark oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden,
weil er die ſeinen beiden Pferden zuſtehende tägliche
Haferration auf mehr als drei Pfund Ko höhthatte. Jn der Berufungsverhandk rin 7 gehe
wegen ſchwerer Arbeit gefer u gelegt um ihnbei h Tagen wieder durch Futterabzüge auszugleichent.

Die J wurde indeſſen z ewieſen, weil jedeUeberſchreftung der Tagesration ſtraßſhar ſei.

r

Börſen- und Handelsteil
10 Jahre Deutſcher Jnduſtrieſchutzverband
Unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten Dr. Zöphel

Leipzig tagte in Dresden die außerordentlich za lreich beſuchte
Generalverſammlung des Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes,
Sitz Dresden, der in dieſem Jahre auf eine Tätigkeit
zurückblickt. Nach dem vom Verbandsdirektor t Grühner
e erſtatteten Geſchäftsbericht iſt die Zahl der direkten

lieder des Verbandes auf 5800 geſtiegen, und die ihm als
Ar ange enen 247 induſtriellen Verbändeſagen über 40 000 Jnduſtrielle mit einer Arbeiterzahl von
e Millionen und einer Jahreslohnſumme von 1760 Millionen
Mar.k

An Arbeiter bewegungen e der Jnduſtrieſchutzverband im letzten Jahre 155 Der r
der Arbeit war auch im en Kriegsjahre darauf gerichtet,
die Hemmungen der induſtriellen Tätigkeit nach

eit beſeitigen zu helfen und die induſtrielle Arbeit im
Behörden wurden 872 Eingabenallgemeinen zu fordern. n örd rDie Beratung und tatkräftige Unterſtützung der Ver

itglieder erſtreckte S re au 775 eeeresaufträgen, eitigung von Kreditſche f g rm ſnirhleikes,igkeiten, Scha von tenErkirkung von h eignen und Frachtermäßi-
ungen, Einfuhr beſchlagnahmter Waren, B ffung vonArbeitern Beſertigung vorr ſchwierigkeiten, Erteilung von

den Verbandsmitgliedern verſchafft.
ungen des Verbandes auf dem Gebiete der

Krie e n äere wurden auch während desB trotz mancher Anfeindungen fortgeſetzt.
4 len für Kriegsinvalide konnte der Jn

verband in den „Anſtellungs-Nachrichten“ des Preußiſchen
Kriegsminiſteriums und anderen Blättern bekanntgeben.
2687 Stellengefuche von Kriegsinvaliden gingen bei der Geſchäfts
ſtelle ein.In der Frage der Lebensmittelverſorgung faßte
die Generalverſammlung einſtimmig die bereits veröffentlichte
Entſchkießung.

Deutſche Landwirtſchaftliche Treuhandbank Akt.Geſ.
in Leipzig

Dieſe im dritten Geſchäftsjahr ſtehende Geſellſchaft hat in1915 v einem Verluſte von 81 366 Mark abgeſchloſſen. (Jm
Vorjahr betrug der ausgewieſene Gewinn 25 154 Mark woraus
4 Proz. Dividende verteilt wurde.) Die Geſellſchaft verdiente
106 821 Mark (i. Vorj. 134 462), der Verwaltungsaufwand er
forderte 186 896 Mark (100 Jn dem Geſchäftsberichte wird
betont, daß, wenngleich infolge der weiteren Abſchließung unſeres
Vaterlandes vom Auslande die deutſche land wirtſchaft
liche Tätigkeit auch weiterhin r r in der Wert-
ſchätzung geſtiegen ſei, die geld lichen Verhältniſſe der
Landwirtſchaft doch weit entfernt von einer guten
Geſamtlage ſeien. Gegenüber dem hier und da
erbennbaren äußerlichen Anwachſen flüfſiger Geld-
miktel ſtehe die Erſchwerung der Jnnen wirtſchaft
infolge des ſtaatlichen Eingreifens in jeden Zweig des Betriebes,
die Beſchlagnahme und die notwendig gewordene Umwertung und
Veränderung aller Betriebsmittel. Die größere Geldflüfſigkeit
ſei in der Regel verurſacht durch die Entziehung wichtige rer
Werte aus der Land wirtſchaft. Dementſprechend ſei die Unter
wehmungsluſt in der Landwirtſchaft begreiflich gering.
Dieſer Umſtand kommt in den Ergebniſſen der Geſellſchaft deut
lich zum Ausdruck. Die treuhänderiſche Arbeit iſt erſchwert und
minder ertragreich geweſen. Durch das Darniederliegen
des Gütermarktes iſt von allen Dingen die ſonſt erfolgreich
tätige Abteilung für Güterverkehr bekroffen worden. Das An
gebot in Gütern war eher vermehrt, aber die Kaufkraft
vermindert. Zahlkreich waren die Aufgaben, die der Geſell
ſchaft mit neuen Wirtſchaftesmethoden und mit der Beſchaffung
neuer Wirtſchaftsmittel erwuchſen. Die Geſellſchaft hat ihr beſtes
Können für die Unterſtützung der Landwirtſchaft in dieſer Rich
tung eingeſetzt. Die techniſche Abteilung brachte der Verwaltung,

in den vom Feinde verwüſteten Oſtprovinzen,
ausſichisreiche Aufgaben. Die Generalverſammlung ge
nehmigte Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß.

Dividendenausſichten

Bei der A.G. für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial in
Görlitz (Lüders) wird die Dividende eine weſentliche Verände
rung vorausſichtlich nicht erfahren (i. Vorj. 9 Prozent).

Bei der Harpener BergbauA.-G. in Dortmund iſt, der
„Frkf. Ztg.“ zufolge, die Dividende für 1915/16 unter Vorbehalt
mit 11 Prozent (i. Vorj. 6 Prozent) in Ausſicht zu nehmen.

Die Kattvwitzer A.G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb
wird eine Dividende von 12 Prozent (i. Vorj. 8 Prozent) vor
ſchlagen.

Die W. Hagelberg (Luxuspapierfabrik) A.G. in Berlin wird
auch für 1915/16 mit einem Verluſt abſchließen.

Die Metallbank und Metallurgiſche Geſellſchaft, A.G. in

t M. lo 71 i j.r W ſſen, 74 Prozent (i. Vorj 6 Proz.)

F

Abtrennung von Zwiwenden geren ynd
Es trennen: Vereinigte Giſenbahnbau-und Zeche i. 0 Dividende. Kölner A.G. f. Gas u.

GSlektrizität 0. s Co. Akt.-Geſ. O. Deutſcher Lloyd TransportVerſicherungsGeſ. 100 Mk.

Rußland drückt ſich um die Zinſenzahlung
Die ä n Finangkreiſe klagen, wie aus Rotterdamgemeldet e dir u z ruſſiſche Regierung die Zahlung

ihrer r verweigere, wenn dieſe außer dem holländiſcher
Stempel tragen.frem Jm atz zu früher werdenStempel jetzt auch die fran urte und eng

iſſchen und auch bei dieſen muß nachgewieſen
werden, daß die Koupons ſeit dem 1. Auguſt 1914 Hollanden,
icht verlaſſen haben. daß es ſich hier nichtDu Vne Si h handelt, ſondern um einen Vor

wand, die Zinſen überhaupt nicht zu zahlen.
4 Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs-

Aktien Geſellſchaft. Jn der GeneralVerſammlung wurde die
i d die vorgeſchlagene Gewinnverteilung genehmigt und

dem Verwaltungsrat ſowie dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.Die infolge Allanfe ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Ver-

waltungsratsmitglieder, die Herren Direktor Franz Schäfer
und Erich Rabbethge wurden bis zur or-dentlichen ammlung im Jahre 1920 wieder und
Herr Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Hans Leiſt bis zur
ordentlichen GeneralVerſammlung im Jahre 1919 neu in den
Verwaltungsrat gewählt. In der darauf folgenden Sitzung
des Verwaltungsrats erwählte derſelbe wiederum, und zwar bis
zur ordentlichen GeneralVerſammlung im Jahre 1917, zum
Vorſitzenden Herrn Geheimen Kommerzienrat Wilhelm Zuck
ſchwerdt und zu ſeinem Stellvertreter Herrn Generaldirektor

Hermann Vatke. m. Nach deDeutſchlands Flu ergzeugung im Mai. Nach denErmittelungen des deu Eiſen und
induſtrieller be die Flußſtahlerzeugung im deut-ſchen Zollgebiet m Wweat (27 lein insgeſamt 1 412 137 To.

gegen 1 212 6905 To. im April 1916 (28 Arbeitstage).

Markktberichte
ijedrichsfelde. (Amtlich.)a t Woß en 33 v ESchweine und Ferkelmarkt,

uni.8 wurden h im Engroshandel für das Stück
We 78 onate alt M 5--6 Monate alt

72 100 Pölke 3--4 Monate alt 54--72 Ferkel, 9-13 Wochen
alt, 30—54 6—8 Wochen alt 22-30

CLetzte Telegramme
v. Batocki in Dresden

Dresden, 29. Juni. Der Präſident des Kriegs
ernährungsamtes v. Batocki iſt heute vormittag hier ein
getroffen. Um 3 Uhr nachmittags findet im Miniſterial-
gebäude unter dem Vorſitze v. Batockis eine Beſprechung der
ſchwebenden Ernährungsfragen ſtatt, an der auch Ver
treter der Behörden, ſowie verſchiedene geladene inter-
eſſierte Perſönlichkeiten teilnehmen.

Franzöſiſche und engliſche Anleihe für Norwegen
Kriſtiania, 29. Juni. Die ſeit längerem geführten

Verhandlungen zwiſchen norwegiſchen, franzöſi
ſchen und engliſchen Banken ſind geſtern durch
den Abſchluß einer franzöſiſchen Anleihe von
25 Millionen Kronen und einer engliſchen
Anleihe von 40 Millionen Kronen beendet
worden. Die Anleihen ſind für zwei Jahre abgeſchloſſen.
Man hofft in England und Frankreich, dadurch dem eng-
liſchen und franzöſiſchen Gelde in Norwegen einen feſteren
Kurs zu verſchaffen.

Teuerung auf dem franzöſiſchen Eiermarkte

Paris, 29. Juni. Eine Meldung des „Matin“ be-
fürchtet einen bedrohlichen Mangel und eine
Teuerung auf dem franzöſiſchen Eiermarkt.
Jnfolge des Krieges hätten ſich die Geflügelräuber
zu einer Landplage vermehrt. Das Geflügel Frankreichs
weiſe ſowieſo einen bedenklichen geringen Beſtand auf. Es
kämen die Teuerung der Futtermittel und eine gewiſſen-
loſe Spekulation hinzu, ſo daß die Regierung zur Feſt-
ſetzung von Höchſtpreiſen und zu einer beſchleunigten und

Einfuhr aus Marokko und Rußland ſchreiten
müſſe.

Kurorte und Reiſen
4 Bad Flinsberg, Schleſien. Se. Majeſtät der König

von Sachſen mit Gefolge iſt zum Beſuche des HKron-
prinzen und des Prinzen Friedrich Chriſtian in
Bad Flinsberg eingetroffen und hat im Leopoldbad Wohnung
genommen.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des e Wetternachrichtendienſtes

am Freitag, 30. Juni: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, wärmer.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle 1.9, u e eTel. 1382, 1883, 1692.
Ausführung Sämftlleher baukgeschäftliehen Pransaktionen

Abſatzferkel,
u ggeſtreat breitbuckelig, mit

chlappohren, prima Tiere,e eereeee„direkt vomüchter, offeriere freibleibend: n h pltragt 8
zirka 6--8 Wochen alte 99—36 S von nächſter Station. Größe

810 358-6 0 Morgen, 600 Acker,16 i W Wieſen, 2890 Wald (Kieferw,
5765 2 I Gebäude und Inventar gut.

16--30 70--90 S Preis pro Morg. etwa 360 Mk.
Läuſer 60--120 Pfd. pro Pfd. 1.80 J Antwort nur auf direkte An
Mark ab hier gegen Nachnahme. fragen von Käufern unter
Tiere werden vor Abgang vom G. L. 101 an die Geſchäfts
beamteten Kreistierarzt unter

e eAug. Kiederquell, Out erhalt. gandgewehr,

Viehverſand, O f. i Preis u. a
Warburg in Weſtf. rbech. d. Geſchige t

Arbeiterbaracke gelbe Speiſewrngen-
mit kompletter Einrichtung für

nn: eiſerne
Decken uſw., ſofort z verkaufen. haltbarſte Sorten, pro T auſ

Anfragen unter Z. 337 an die 3,00 u. 4,00 Mk.Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. e een
37.

ſtelle dieſer Zeitung.

e in ar Winterkohzlp anzen Sivil- Ingenieur
S e, e, zu verkaufen; garantiert beſte, als ür eiz ga t J n r r r Selbstsins, Sehriftst., 40er, sucht bald

Offerten unter B. Z. 9494 an f. verlor. neues Clück. O. Jun

Suche Teilnahme an Kräftige
Butterſendung.

werden eingeſtellt

am Jägerplatz.v. Schaewen, Martinsberd4.

(3989

Erdarbeiter
Butter-Bezugsſchein vorhanden. Bauſtelle Mühlgraben,

Verheir. Schweizer
Luzernen-Heu für Rittergüter ſucht

ranko jeger Bah on pro Ztr. 3
k 7,40. (3960 vVermittler, Sternſtr. 12.

in Ladungen ca. 100 gtr. offeriere Rinneweißs, Jnh. Frfedrich
nſtat Gareis, gewerbsmässiger S

Vvermietungen

Oberfekundaner, 5-6
Lehrſtelle

in einem Bankgeſchäft oder im Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
kaufm. Büro einer Fabrik oder heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
eines Eugrosgeſchäfts. Offert. Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
unter Z. 335 an die Geſchäfts kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
ſtelle d. Ztg. (3265 Licht, Gas und Feuerungsherd,

Perſonen Angebote

Suche für meinen 17j. Sohn,

Hugo eld, Weißenfels.

ſchöner e
(ruſſiſcher Barſoi) preiswert zu
verkaufen. Zu beſſ

Gärtner Roldefeiß

einfache Stütze
unter 22 Jahren.

ma a an a e t under (zweSelten e Windhund bis ſieben Jahre alt), eine 8

beſichtigen bei oder beſſeres Mädchen nicht

e Selbige mußRittergutsgärtnerei Gutenberg. etwas nähen und leichte Haus
arbeit mit übernehmen. r
erbittet mit Zeugnisabſchrift und

Ph t hi t 2l Verlangte Perſonen Fran Zpelgeter Dußdor
Sondershauſen (Hofapotheke).

c m
Heirat m. geb. verm

Rudolf Mosse, Halle a. S. Gottharäitir. 4.
Dame

g, rlurt,

viel Lebengelng ſt ſofort zu ver
f Zür gneinen 17jährigen Sohn mieten. Zu erfragen: Halleſche
uche i Zeitung, Leipziger Straße 61/62
landwirtſchaftliche

Cehrſtelle. r n äAngebote unter Z. 336 an die errſcha tl. Wo nunGeſchäftsſtelle d. Zig. e W
Schüler als ub. Gartenbenutzung, 1. 10. zu

verm. Auskunft i. Hauſe, 3 Tr.
Erntehilfen

empfiehlt fär die Ferien im Jl Marienſtraße 20,
und Auguſt
Großh. Sächſ. Carl Friedrich errſch. 5 Zimm.-Wobnung mit

ad u. reichl. Zub. Gas u. elektr.od. ſpäter zu ver-
Magdeburger

Licht, z. 1. 7.Mai e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gemäß S 12 der Verordnung über die Einrichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sep
tember 4. November 1915 und des S 1 der Bekanntmachun z
vom 7. Februar 1916 R.G.Bl S. 86) wird hierdurch Fo
gendes angeordnet.

1. Die Verladung von Frühkartoffeln in Waggonladungen
iſt nur den Jnhabern der vorgeſchriebenen Ausweiskarte der
Provinzialkartoffelſtelle geſtattet, deren Anweiſungen hinſichtlich
des Empfängers und der Empfangsſtation zu befolgen ſind.

2. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Saalkreiſe nach
Orten außerhalb der Provinz mittels Fuhrwerks oder als Stück
gut oder mittels Schiffahrzeugs iſt nur mit Genehmigung des
Unterberg geſtattet.

3. Der Verkehr mit Kartoffeln innerhalb des Saalkreiſes
und die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus demſelben in den Stadt
kreis Halle wird vom I. Juli ab freigegeben.

4. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.

Halle a. S., den 28. Juni 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK. (4002Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Landſturmrolle betreffend.
Durch den Aufruf des grd ris vom 28. Mai 1915 iſt u.die ganze jüngſte es h andſturms I. Aufgebots et

Geb wird rgang 1 betroffen worden.
e Verpflich e zur Anmeldung zur Landſturmrolle beginntmit dent Zeitpunkte des Eintritts in das gwebrvirichrise Alter, alſo

mit der Vollendun n 17. e erDiejenigen We tigen, die s einſchl. 30. Juni 1916das 17. Lebensjahr l e haben, werden hierdurch aufgefordert,

die Anmeldungen zur Landſturmrolle ſoweit dies noch nicht ge-
ſchehen in der E vom 6.--8. Juli d. Js., von 11--1 Uhrvormittags und 5--6 Uhr r im eiizeidienſtgebaude-
n Nr. 6 II, Zimmer Nr. 7 bewirkeicht in Halle a. S. oder den n
(Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz) geborenen Wehrpflichtigen

haben bei der Anmeldung einen ſtandesamtlichen Teurh r
der zu dieſem Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Für die
in Halle a. S. oder den früheren Vororten Geborenen genügt
r andere amtliche Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch,

Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nachder ilitärgeſetzen zug Folge.
Halle a. S., den 26. Juni 1916.Der Volivorſihente der Erſatz-Kommiffion d. Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Wegen Nacheichung der öffentlichen Wage Halle-Nord, Kloſter-

ſtraße 5, kann dieſelbe vom 29. Juni bis einſchließlich 4. Juli d. J.
nicht benutzt werden.

Halle a. S., den 29. Juni 1916. Der Magiſtrat.

Domänenverpachtung.
Die Kgl. Przl. Domänen Flatow und Krojanke im Kreiſe Flatow(Weſtpreu en) ſollen für die Zeit vom 1. Juli 1917 bis zum 30. Juni

1935 verpachtet werden.
Domäne FlatowNovinny, Shnellzugſtation

der Bahn Schneidemühl--Dirſchau, etwa 2650 Morgen, davon etwa
2300 Morgen Acker, 50 Morgen Wieſen, 50 Morgen Weiden
Brennerei (Brennrecht etwa 100000 100 bis 200 Morgen Wieſen
können hinzugepachtet werden. Nötiges Vermögen: k.

Domäne Krojanke mit Vorwerk Dombrowo, Station
der Bahn Schneidemühl--Dirſchau, Größe etwa 2190 Morgen, davon
etwa 1720 Morgen Acker, 175 Morgen Wieſen, 260 Morgen en.
Rth Vermögen: 200 000 Mk.

ähere Auskunft auch über die Pachtbedingungen erteilt die
unterzeichnete Güterverwaltung. Schriftliche Pachtangebote werden
bis zum 31. Juli 1916 erbeten.

Potsdam, den 12. Juni 1916.Güter- Verwaltung Seiner Königlichen Hoheit e

Ken Friedrich Leopold von Preußen.

w. u e gdabſchuß.
gefetzlichen Höchſtpreis den gramten Ab

ſchuß von Jnaden und bitten um täuige Ange
Aenderungen der etretens ab auch für die abgeſchl

Zeitz, den 28. Juni 1916.
n

Nr. 14333

en vom Tage des Bntx
u Verträge.Magiſtrat gen

Feraueſerte Jaſe

Zum KHeischlosen Tage empfehle

Seefiseche
frisch eingetroffen.

täglich frisech.

Neumarkt-Fischhalle
Geiststr. 33. Karl Pfeiſffer. Tel. 6658.

Empfehle wieder in großer Auswahl einen riigez
p Transport allerbeſteſchwere und mittelſchwere

belgiſche

an
Filiale Halle g. 6,, Magdeburgerſtr. 46.

Wilhelm Stock s Th. Wöoinstoin,

h das vesha hB Nr. 320 betr. Nietlebener ADa in pfeiegelwerre, Geſellſchaft

mit d Haftung inHalle S., iſt heute einge gen
An Stelle von Franz tzel iſt
Hermann Steckner zum
ſchäftsführer beſtellt.

ab das r r rt. A e e
alle S d

te rer

Ber ordnungzur Regelung des Verkaufese von Butter

im Stadtbezirke Halle.
ver

Geſetzbl. S und des vom8. Dezember e enede etzbl. gendes
verordnet:

Vom 10. Juli ab die StadiButter nur inl Kunden

eingetragenZum Butterverkanf ſind von 10. Jult ab uur die unten auf

geführten r erst Die Anmeldung muß daher bei einem
dieſer Geſchäfte erfo Der von Butter auf dem Markte
wird durch r nicht berührt.Die Zahl Kunden der einzelnen Geſchäfte i

Die Anmeldung iſt am Freitag, den 30. Junt, oder am Sonn

abend, den 1. Juli, rVei der Anmeldung muß der ſich anmeldende Kunde
1. zum Nachweis der Zahl feiner Haushaftungs angehörigen den

e e5 eg für b des grünenoder gelben Nahrungsmittelheftes an den Händler abgeben.
Die bereits vor Erlaß dieſer Veranläſfung einiger Händler vorgenommenen un

gültig und müſſen unter r Wenng der vorſtehenden

u werden.er von ausw iſt zur AnmeldungKunde bei einem hieſigen nicht e rehriet
Die Kundenliſten werden kontrolliert

ſie Haushaltungen enthalten, die hiernach zum Butterbezuge in

Sau e en dieuw andlungen gegen e Verordnung werden gemäß
17 Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 25. September 1915

(ReichsGeſetzbl. S. 607) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit. Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Wirkſamkett.

begrengt.

Salle a. S., den 28. Juni 1916. Der Magiſtrat.

Verzeichnis der nach vorſtehender Verordnung zum Vutterhandel
in Halle zugelaſſenen Geſchäfte:

Aovokatenweg. Nr. 75 Anna Moritz. tAlbrechtſtraße. Nr. 3: E. Berſchmann, Rr. 37: Allgemeiner
Konſumverein.

Angerweg. Nr. 2: Heinemann.
Am Bauhof. Nr. 8: Allgemeiner Konſumverein.Beeſener Straße. r 1: Niemberger Molkerei, Nr. 8: P.

Schiemens, Nr. 8: C. Lange jr., Nr. 10h: J. Holliger, r 15a:
Thürmer, Nr. 27: Curt Gebauer.

Berliner Straße. Nr. 3b: H. Schirmer.
Bernburger Straße. Nr. 16: F. S. Krauſe, Nr. 22: A. C.

Werner, Nr. 27: Paul Kegel.
Bernhardyſtraße. Rr. 1: Stoye, Nr. 13: e Hecht, Rr. 20W. Schaaf, Nr. 22: BeamtenKonſumverein, Nr. 68: et
Bertramſtraße. Nr. 2: Allgemeiner Konſumveretn.
Blücherſtrahe. Nr. 16: W. Herfurth.
Blumenthalſtrahße. Nr. 20: Wilh. Engel.Böllberger Weg. Nr. 9: A. Schöne, Nr. 30: K.. Weinrich.
Breiteſtraße. Nr. 28: W. Dudenb oſtel.
Bruckdorfer Sträße. Nr. 7. Aug. Pohle.Ciaſheddernrahe Nr. 9a: g. Gebhardt Nachf., Nr. 15: Louis

e

Große Brunnenſtraße. Nr. 27: r. Brenner.
Burgſtraße. Nr. 4:. F. H. 56: Fr. Spieß, Nr. 69:

Reichardt ir.üſchdorfer Strate. Nr. 2. M. Raue, Nr. 9: h S
ſumverein.

h
Geiſtſtraße Nr e

Nr. 5:
aße. Rr. 3: Paub

h. Arndt, Rr. 50: R. Biermann.
6: M. Ritter.

Hermannſteae. Rr. 33: Guſtav Hanke.
Herrenſtraße. Nr. 5: Ernſt Beyer Nachf., Nr. 10: Hch. Keil.Hohenzollernſtraße. Nr. 4: Albert Nagel, Nr. 6: Albin

Gerber.
Humboldtſtraße. Nr. 14: Sonntag, T ern.ſtraße Nr. 30 F. Rabe, Mr h ſe, Nr. 50:
Secaewlatz. R t

14:
Nr. 27 Beamten

Hr. e Wilh. Otto,
Nr15: Guſtav

Harz.

Jul Pr. 100 S Koppius.c 10: Aus
Graße Wausſtraße. Nr. 19: F. S. Krauſe.

Fr. 1: emeiner K verei 6:,Jda2 z m Wg Straße. r. 28
Schaaf.r. 3: F. H. Krauſe, Rr. 13/45 All

gemeiner e Nr. 59. Fr. Wagner.
Nr. 1: K. Kolbe, Nr. 192 R. Rommel.

Leipziger Straße. Nr. Doleearg KrauNr. Paul Schnavel, Kr. C. O. Se r. e Za
Hoopoldſtraße. Nr. 9: M. Fwenſol.Lercheufeldſtragße. r 15: Wwe. Stmnum.

Rr. F. Buungürtel.

Lebensverfi
und Kom

r. r Seexfer, Er. 25: F. worneNr. 44: Horlitz, Nr. 48: J Nr. 56: Beamten-verein, Nr. leug Jda atte r C.Magdeburger aleneiner Konſumverein,
Nr. 51: R. Kranz, Nr. 59: R Kunet

Mansſelder Straße Nr. 3: C. Gudat, Nr. 5: R. Taah
Pr. 266 A. 483. H. Rgeert. Nr. 50 P. Lang.

Marieuſtraße. Nr. 5 W. KrüMart Rr. 31: F.
Alter Pr. 18a: F. H.Martinſtraße. Nr. 12: nolkerei iemberg, Nr. 25: Elſe

Schuppe.
Meckelſtraße. Nr. 9: Franz Boas, Nr. 19: Max Mannſchatz,

Nr. 27: E. Becher.

Nr. lb. K n ſtock, N i K. Suigrotv,8: en r. oMr. 63: F. Thiemecke, Nr. 110: Carl Conr r. 159: F. 5
ertner.Nr. 160: Fgel Fieiſh. S 161: G.re Heckner.Nikolai Rr. 7: K. Romanus.

ve. r. 122 VeamtenKonſumverein, Nr. 2e2
S. Bode.

Ranniſcheſtraße. Nr. W Jul. Herbſt, Nr. 20212 Mokkerei
r. Nr. 6? S. Vierdämvel, Ke, 169 Zugecich
Nr. K. ee K. Tr e 131:n. agnerſtraße. r 16: ſt u
Doris Köllmann.

Rövpziger

MolkereiSchmeerſtraße. Nr. 5: Krauxe, Nr. Ab. Kukuſel.
Schwetſchkeſtraße. r n Ha: Vernd. Lailach,Rr. 360.Beamten

W t 50:r. F Reich.
Große Stei Nr. 29:e e Paul
Steinweg. Nr. Ernſt Borkmann, Nr. 132 M.

Nr. 17: F. H. Krauſe, Nr. 19 Paul. Horlitz, Nr. 242Alb. Knäüufel
Nrw53: Jul. Kegel

r. 10 d 39: E. Friedel.
t. t arie Richter, Nr. 15: Herrmann.J de e. Nr. Gratte, M ähräöh. Nr.

e a Wamuwewr
Zwi S e nler, r. 22: P. Hauer.

Aſte wird vorbehalten.

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenienre, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440163 443 M. Vermögensbdestand 779727310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebeus und Rentenverſicherungen
zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskafſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [2931Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten e

und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſdie in Form von Voniſikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht ge ten

Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Bonifikativnen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

80 Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. BlatteBezug nehmen

Schleſſche Morgen Zeitung in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei der weiten Verbreitung der Zeitunrn von r n igndwirthaſtihen reiſen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders FamilienJn era en anzeigen, Grundſtücks-An- u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder andexen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offtzielle Organ der Deutſchkonſervativen Partei in der Provinz Schleſien.

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.
r (S.), den 24. W 1916.

al. Amtsgericht 5

l

Vei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

sanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
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